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Vorwort

Die Universität Kassel hat sich in 
einem großen Forschungsverbund 
(KLIMZUG Nordhessen) fünf Jahre 
lang mit Folgen des Klimawandels 
für Nordhessen und möglichen 
Anpassungsschritten befasst. Das 
Themenfeld „Tourismus“ erwies 
sich dabei zunächst als scheinbar 
wenig ergiebig und die Akteure 
zeigten sich deutlich abwartend 
bis zurückhaltend – gemäß dem 
Motto: der Klimawandel betrifft 
eher die Küstenregionen oder die 
hochalpinen Regionen, aber uns 
hier im Mittelgebirge mit den Wald- 
und Flusslandschaften kaum. Das 
anfängliche Verständnis von Klima-
wandel und Klimawandelfolgen lag 
damit eher auf der Frage der regio-
nalen Betroffenheit.
����� ��� ������ ������� �����
�
� �
��
Gespräche konnte das Forscher-
team deutlich machen, dass die 
gesamte Debatte um Klimawandel, 
�
��
����
����
��������
�������
�

Tourismus auch eine Auseinander-
setzung mit den Chancen hinter 
diesen Veränderungen sein kann. 
Verändertes Verbraucherverhalten, 

���� ��� �����

�
� �
� ����������-
nationen und höhere Unsicherheit 
hinsichtlich des Klimawandels und 
�����������������������
���������-
wetterereignisse führen schon jetzt 
zu verändertem Reise- und Such-
verhalten beim Urlaub. Hier punktet, 
wer nicht nur zielgruppengerechte 
Angebote und Themen bietet, 
sondern zugleich auch Aspekte zeit-
gerechter Umweltfreundlichkeit mit 
bedienen kann. Der Urlaubs- oder 
Tagungsgast bekommt nicht nur das 
��
� ���� ����������� ��
���
� ���"���
einen zusätzlichen Nutzen, weil er 
in eine umwelt- und klimafreund-
liche Destination reist und die 
Unterkünfte, die Mobilitätsangebote 
und die tourismusrelevanten Dienst-
leistungen diese Zusatzaspekte 
abdecken.
Umwelt- und klimafreundliche 
Angebote setzen Investitionen und 
�

�
���
�� ������#� $���� �
���-
�����
�
� �
�� �

�
���
�� �%���
�
sich auch lohnen – das hiermit 
vorgelegte Handbuch „Bausteine für 
eine umwelt- und klimafreundliche 
Destination GrimmHeimat Nord- 
Hessen“ will einige dieser Investi-
���
����
��
� ���	��
�
#� ��� &������

Prof. Dr. Ulf Hahne 
Leitung 
FG Ökonomie der 
Stadt- und Regio-
nalentwicklung 
Universität Kassel
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einen praktischen Auszug aus den 
�����
�����������
���
�&
����
�����
KLIMZUG Nordhessen Projektes. 
Wer noch mehr wissen will,  etwa zu 
den Möglichkeiten landschaftsbezo-
genen Tourismus, zu Struktur und 
Verhaltenswandel der Gäste oder 
zur Klimaanpassung als Baukasten 
künftiger Tourismusangebote, kann 
auf die ausführlicheren beiden 
Bände „Tourismus in Nordhessen“ 
zurückgreifen.

Kassel, im Juli 2013
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Vorwort

Der Klimawandel und die vor allem 
durch die Fukushima-Katastrophe 
�
��������� �
��
����
��� '�"
�
� �����
einigen Jahren die Diskussionen in 
Deutschland. Vielfältige Initiativen 
entwickeln sich, die Akzeptanz, 
ja die Forderung nach nachhal-
tigem, umwelt-und klimabewusstem 
Handeln mehrt sich. Das Thema 
ist aus der Nische in die Mitte der 
Gesellschaft gerückt. 
Doch hat dies auch Auswirkungen 
auf den Tourismus? Sind Reise-
motive auf der Nachfrageseite und 
Reiseangebote auf der Veranstal-
terseite heute marktfähig? Denn 
das ist die zentrale Aufgabe bei 
���� �
�������

� ��
��� ��������-
schen Destination, die Schaffung 
von Mehrwert nicht nur im ideellen 
Sinne, sondern auch in wirtschaftli-
�����*�
�����#�$����
�������

��
��
Vermarktung touristischer Produkte 
und Angebote muss stets als Wirt-

schaftsfaktor gesehen werden.
Die Initiativen der vergangenen 
Jahre in der Region Nordhessen 
haben bisher klar gezeigt, Tourismus 
ist ein Wirtschaftsfaktor. 7,4 Mio. 
Übernachtungen, 50 Mio. Tages-
gäste und eine Bruttowertschöpfung 
��
� ��#� +� ���#� ����� ������
� ����
������
	� ��
� ���	���� ��#� /6#666�
Arbeitsplätzen in den fünf nordhes-
sischen Landkreisen und der Stadt 
Kassel. Aktuelle Studien zeigen 
ganz klar, nachhaltiger Tourismus 
besitzt eine zunehmende Relevanz 
bei der Urlaubsplanung der Deut-
schen. 
Immer mehr Gastgeber und 
Regionen in der GrimmHeimat Nord-
Hessen beschäftigen sich deshalb 
mit dem Thema Umwelt- und Klima-
�����	#�����&�����&��������&�
����
��
dies vor allem die Bestrebungen zur 
8���
���

� ���� �
��
�����	��
	#�
Modellprojekte im Werratal und erste 
;��
�

�
�	�����
���	� ��
�8����-
thermie in der Nationalparkregion 
<���������=�������������
�&���'���-
������%����
�����
�
�����

�
���
��
der Gastgeber. Dazu zählt auch 
die Konzentration auf regionale 
Küche sowie ein nachhaltiges, 
umweltschonendes Betriebsma-
nagement. Sichtbar für den Gast 
wird dies durch Qualtiätssiegel wie 
>��&�
��� ���=@��'�

�� E��=*������

Ei
nl

ei
tu

ngUte Schulte 
Leitung Tourismus 
Regionalmange-
ment Nordhessen 
GmbH
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oder Green-Globe. Auf regionaler 
�&�
�� �����
� ���� ��
	��&����&-
lichen Initiativen gestützt durch 
die Konzentration auf naturnahen 
Tourismus mit den Schwerpunkten 
Wandern, Radfahren und Naturer-
leben. Leuchtturmcharakter haben 
zudem die Destinationsweiten 
Projekte zur Implementierung von 
�=��&����"�����O���	���=�
�����
����-
����� XO���Y� ������ ���� ��
�%���

�
der All-incusive-Gästekarte Meine-
CardPlus mit kostenloser Nutzung 
zahlreicher Freizeiteinrichtungen 
sowie des gesamten Öffentlichen 
Nahverkehrs in der GrimmHeimat 
NordHessen. 
Die Positionierung der Destina-
tion im Thema „Nachhaltiger, 
klimabewusster Tourismus“ ist ein 
Gemeinschaftsprojekt aller Touris-
musakteure. Das vorliegende 
Modulhandbuch liefert Hintergründe 
und Anregungen für die Positi-
onierung der Region im Thema 
umwelt- und klimafreundlicher 
Tourismus. Dafür ist das Zusam-
menspiel aller Tourismusakteure 
in der GrimmHeimat notwendig. 
Ich lade Sie herzlich ein, mit uns 
gemeinsam an einer umwelt- und 
klimafreundlichen Destination zu 
arbeiten, um neue Gästegruppen 

anzusprechen und Wertschöpfung 
in den Betrieben der GrimmHeimat 
NordHessen zu generieren.

Kassel, im Juli 2013
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Chancen durch nachhal-
tigen Tourismus für die 
GrimmHeimat NordHessen

Urlaub im eigenen Land steht hoch 
im Kurs, gerade in unsicheren 
Zeiten, bei steigenden Benzin-
kosten und knapper werdendem 
Reisebudget. Dies bietet für den 
Tourismus in Deutschland die 
Chance, neue Quellmärkte zu 
generieren und Angebote zu erar-
beiten, die an aktuelle Trends 
angepasst sind. Der Klima-
wandel und damit einhergehend 
ein gesteigertes Umweltbewuss-
sein in der Bevölkerung fügt dem 
������������
� �
�������

'�����
neue Facetten hinzu. Diese 
erfordern Veränderungen im touris-
tischen Produktportfolio und eine 
gesteigerte Veränderungs- und 
Anpassungsbereitschaft von den 
Tourismusverantwortlichen und 
Leistungsanbietern.

Potenziale für nachhaltiges 
Reisen in Deutschland
Die Verbraucher zeigen sich 
zunehmend sensibel für den fort-
schreitenden Klimawandel und die 
damit verbundenen Aspekte der 
Nachhaltigkeit. Das Sparkassen-
Tourismusbarometer Deutschland 
2010 beziffert das Nachfragevo-

lumen für nachhaltige Reisen auf 
neun Millionen Personen, die 
aufgrund einer konsequenten 
Umweltorientierung die Bereit-
schaft zeigen, Aufpreise zu zahlen. 
In dieser Gruppe sind überdurch-
���
�������� �"��
� E�����������
���
X[#\66� &��� ]#666� ����^� ��
��Y� �
��
die Altersgruppe 30 bis 40 Jahre 
vertreten. Der Studie zufolge ist die 
restliche Bevölkerung grundsätzlich 
auch nicht abgeneigt gegenüber 
nachhaltigen Angeboten, allerdings 
ist die Akzeptanz und Bereitschaft 
für Mehrkosten deutlich geringer 
ausgeprägt. Die Studie folgert, dass 
nachhaltige Angebote aus Sicht des 
Gastes einen Mehrwert erzeugen 
müssen, um auch diese Kunden-
gruppen zu erreichen. 
���&����
����������&
���

�&�����
��
die Vorteile von nachhaltigem Reisen 
vermitteln, aber nicht das Gefühl 
einer Minderung des Komforts und 
der gesamten Urlaubsqualität erwe-
cken. Die Möglichkeit, Nachhaltigkeit 
als Qualitätskriterium zu kommuni-
zieren und nachhaltigkeitsorientierte 
Reisebausteine anzubieten, ergibt 
����8������
������
�����������_���-
gruppenpotenzial von 33 Millionen 
Deutschen, die dafür ansprechbar 
sind. Gelingt es, die Anforderungen 
an die Produktgestaltung in konkrete 
Angebote zu überführen, bietet das 
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Segment Umsatzpotenzial von 4,5 
���#� ����� �
�� ���� 
����� ����� ����
Nischenangebot einzuordnen. Zu 
berücksichtigen ist dabei auch eine 
nachhaltige Unternehmensführung, 
die im Deutschlandtourismus künftig 
immer stärker von den Gästen 
vorausgesetzt und als Qualitäts-
standard angesehen wird (DSGV 
2010: 105 ff). Die imageprägende 
Bedeutung einer umweltorien-
tierten Unternehmensführung wird 
von vielen Betrieben bisher noch 
nicht genutzt. In der Kombination 
von beiden Aspekten liegen große 
Chancen für die Gestaltung eines 
zukunftsfähigen Tourismusange-
botes.

Strategische Ausrichtung der 
Destination
Das Forschungsprojekt „Touris-
musdestination Nordhessen im: 
Herausforderungen und Masterplan 
zur strategischen Anpassung“ hat für 
die Grimmheimat NordHessen zwei 
Strategiebausteine zur Anpassung 
�
��`������
�������

����
����#�$���
;��������

�����$����
����
�x����-
Heimat NordHessen als umwelt- und 
klimafreundliche Destination bietet 
vor dem Hintergrund der aufge-
	��
��
� �
�������

�
� ������ ����
Analyse der Potenziale der Touris-
musregion die Chance, sich von 

anderen Destinationen abzuheben 
und in der Kombination aus der 
$����������
������;��������

���
�
Alleinstellungsmerkmal zu schaffen. 
��
����������8�����
����
���&����������
Ausbau und die Weiterentwicklung 
des Naturtourismus in der Region 
�
������;��������

�����{��������&-
nisregion. Sie ergibt sich neben dem 
direkt erkennbaren Zusammenhang 
mit Umwelt- und Klimafreundlichkeit 
auch aus veränderten Lebensstilen, 
Wertvorstellungen und Naturbe-
zügen. Dieser Aspekt ist gleichzeitig 
eng mit der In-Wert-Setzung der 
���
�����
� �����
������ *�������
���������� x������������� >�������� |�
}���
�����������~�����"��|�>���"��-
lichkeit verknüpft. So fügen sich 
die beiden Strategiebausteine 
als übergeordneter Aspekt in 
die Tourismusstrategie 2022 der 
GrimmHeimat NordHessen ein und 
&�������
��������������
���	�����
�����-
tegischen Handlungsfelder:
�� Ausbau des Innenmarketings,
�� Sicherstellung der touristischen 

E�����
�����������^� 8�'��-
struktur,

�� langfristige Sicherstellung einer 
professionellen Marktbearbei-
tung,

�� Ausbau des Portfolios touristi-
scher Produkte,

�� Ausbau des Qualitätsmanage-
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ments,
�� ���&����

� �
�� ~�����	����

�

von Fachkräften,
�� Optimierung der Finanzierungs- 

und Organisationsstrukturen 
(GHNH 2012).

Dachmarke GrimmHeimat Nord-
Hessen
Neben der kontinuierlichen Verbes-
serung der touristischen Infrastruktur 
in den Orten und Regionen sowie der 
�
�������

�������"��
����

�&����
���� ���� ��
�%���

� ���� $���������
GrimmHeimat NordHessen im Jahr 
+66���
������
&�	����

�������������-
tischer Akteure ein wichtiger Schritt 
auf dem Weg zu einer zukunftsfä-
higen Tourismusdestination. Die 
weltweite Bekanntheit der Brüder 
Grimm und ihrer Märchen dienen als 
Türöffner für Gäste aus Deutschland 
und der gesamten Welt. Der Bezug 
zum Leben und Wirken der Brüder 
Grimm in der Region, die sie als 
ihre Heimat bezeichnet haben, soll 
als Bindeglied für alle touristischen 
Produkte und Angebote dienen. 
Dabei beinhaltet die Kernaus-
sage der Marke zwei wesentliche 
Aspekte, die sich in den zentralen 
Handlungsfeldern der Destination 
������'��
��
#���
�������������
�����
Thema Märchen sowie die authen-
tischen Wirkungsorte der Brüder 

Grimm in touristischen Produkten 
und Angeboten aufgegriffen werden. 
Dazu wurden im ersten Schritt 
Premiummärchen mit erlebbaren 
�

�&���
� ���
����� X����"''���
��
Dornröschen, Schneewittchen, Das 
Tapfere Schneiderlein, Frau Holle). 
Daran anknüpfend hat sich in den 
vergangenen Jahren eine Vielzahl 
qualitativ hochwertiger Angebote 
entwickelt, die im Bereich Kultur, 
Kulinarik und im Aktiv-Tourismus um 
neue Gäste werben.
Die grundlegende Botschaft der 
Dachmarke greift jedoch tiefer als 
das Bespielen von Märchenmotiven 
oder authentischen Grimm-Bezügen 
in der touristischen Vermarktung. Die 
Märchen der Brüder Grimm wurden 
in der Zeit der Romantik gesammelt 
�
�� ��� x������ ������� �'����� ��
�
den Brüdern Grimm redigiert. Sie 
bespielen daher sehr klar das ideal-
typische Bild einer ursprünglichen 
Landschaft, beherrscht von dem, 
was wir heute als „Mythos Wald“ 
deklarieren. Dieses Landschafts-
bild mit waldreichem Mittelgebirge, 
Schlössern, Burgen und Fach-
werkstädtchen spiegelt sich auch 
in den ersten Illustrationen der 
Grimm’schen Märchen wider, die in 
der kleinen Ausgabe von 1819 von 
�����
������x������
���'"���������
von Otto Ubbelohde gezeichnet 



15

��
��

��
��

�	

��

�

N

ac
hh

al
tig

e 
M

ob
ilit

ät
N

at
ur

to
ur

ism
us

 in
 

N
or

d
he

ss
en

M
ar

ke
tin

g
Ei

nl
ei

tu
ng

wurden. So ist heute nicht nur 
das themenorientierte touristi-
����� �

�&��� �%�� ���� ����&&�������
der Dachmarke von Bedeutung, 
sondern vor allem die zugrunde-
liegende Landschaftsformation 
���� E����� �%�� ���� �������

�
� ����
Gäste an die GrimmHeimat Nord-
Hessen. Dieses Landschaftsbild zu 
schützen und als authentischen Ort 
erlebbar zu machen ist daher eine 
zentrale Aufgabe der touristischen 
Markenführung. Der Ausbau bzw. 
die Weiterentwicklung des Naturtou-
rismus ist demnach ein wesentlicher 
Bestandteil zur Umsetzung der 
Marke bzw. zur Überführung in buch-
bare Angebote.

Nachhaltige Naturerlebnisregion
In dem hohen Anteil an Natur-
parken und dem Nationalpark sowie 
weiteren landschaftlich reizvollen 
Gebieten liegen die thematischen 
Schwerpunkte Aktiv- und Natur-
tourismus, aber auch der 
Kulturtourismus im Sinne der kultur-
historischen Landschaftsteile sowie 
der Gesundheitstourismus in der 
Form von naturbezogener Aktivitäten 
begründet. Hier bietet sich großes 
Potenzial zur Weiterentwicklung 
durch Vernetzung und gemein-
same Vermarktung, um die Region 
als gesamte Naturerlebnisregion 

���� �����
� ����&
����
���������
�

���� ��"����� 	�� '��������
#� *����
�
liegt darüber hinaus ein wesentli-
cher Anknüpfungspunkt der Region 
für die Umwelt- und Klimafreund-
lichkeit der Region. Nachhaltiger 
Tourismus in all seinen Facetten ist 
für die GrimmHeimat NordHessen 
von grundlegender Bedeutung und 
verlangt als Querschnittsaufgabe 
das Augenmerk aller touristischen 
Akteure auf Orts- und Destinations-
ebene. 
Die Umsetzung erfolgt projektori-
entiert und wendet sich zunächst 
�
� ���� �������� ���� ������ ���
��"��
zum Thema. Dies sind vor allem 
die Naturparke und der National-
'���� <���������=�������� ������ ����
Nationalparkgastgeber. Aber auch 
in anderen Regionen wie beispiels-
weise dem Werratal, das sich 
schwerpunktmäßig über den Natur-
tourismus vermarktet, entstehen 
erste Initiativen einer nachhaltigen 
Tourismusentwicklung. Darüber 
hinaus gibt es bereits eine Vielzahl 
einzelner Anbieter und Betriebe, 
die die Chancen einer umwelt- und 
klimafreundlichen Orientierung nicht 
zuletzt aus Gründen der Kostenein-
�'���

�	#E#�&�������������

�����
�
��
�����	��
	�����

����&�
��
��
sich bereits in der Umsetzungs-
'����� &��
��
� ����� ����
� ����
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Früchte der Investitionen ernten 
können.

Bausteine für eine klima- und 
umweltfreundliche Destination 
GrimmHeimat NordHessen
��
�� ��������������
����
�� ����
sich über ein Umwelt- und klim-
abewusstes Reiseangebot am 
Markt positionieren möchte, lebt 
��
� ���� �

�
���
�� �
�� ����
Zusammenarbeit der regionalen 
�������#� ��
�� 
���&������ �
��
durchgängige Ausrichtung entlang 
der touristischen Servicekette ist 
hierbei unverzichtbar, um sich lang-
fristig gegenüber Wettbewerbern 
abheben zu können. Dabei kann 
jeder Tourismusakteur auch durch 
kleine Maßnahmen einen Schritt 
�
� ������ ������

� 
���
#� ��� �����

����� ���������� ������_�����	����

�
sein, auch kleinen Maßnahmen 
können schon Wirkung erzielen 
und gegenüber dem Gast hervor-
gehoben werden. Umwelt- und 
klimabewusste Tourismusangebote 
bieten eine Vielzahl an Möglich-
keiten und Optionen zur Gestaltung 
von Maßnahmen.
Das Handbuch will eine große Palette 
dieser Möglichkeiten aufzeigen, die 
individuell wie in einem Baukasten-
system je nach Handlungsebene, 
Akteurskreis und auch den persönli-

chen Interessen kombiniert werden 
können. Dazu werden vier fach-
liche Module vorgestellt, die sich 
mit ���������	
���
, Nachhaltiger 
Mobilität, Naturtourismus und 
Marketing an verschiedene Ziel-
gruppen richten. Die Zielgruppen 
des Modulhandbuches sind die 
touristische Gastgeber und Unter-
nehmen, die Touristinformationen 
und die Tourismusverantwortlichen. 
;�����&���'����� ���� ���� ��
��
�
machen deutlich, was konkret getan 
�����
� ��

#� *"��
� ������
� ����
Beispiele aus Nordhessen und 
beweisen, dass hier die ersten 
Vorreiter für einen umwelt- und 
klimafreundlichen Tourismus bereits 
unterwegs sind. Checklisten helfen, 
die Ansatzpunkte zum Handeln 
deutlich zu machen. Sie werden 
jeweils unterschieden nach den 
genannten Zielgruppen.



17

��
��

��
��

�	

��

�

N

ac
hh

al
tig

e 
M

ob
ilit

ät
N

at
ur

to
ur

ism
us

 in
 

N
or

d
he

ss
en

M
ar

ke
tin

g
Ei

nl
ei

tu
ng

���������	
���




18

���� ���	��
���� �
��
��-
nutzung neue Ideen 
verwirklichen und wirtschaft-
lich durchstarten

$��� 8���
���

� ���� �
��
�����-
zienz ist eine tragende Säule des 
	��%
���
�
� �
��
����
	�'����
$��������
��� �
�� ���� ���� �����
�
_���� ��������
������
��
����
���
��
�� ���������� 
��������
�� �
��-
gienutzung ist. Zugleich stellt die 
8���
���

� ���� �
��
�����	��
	� �
�

Verbindung mit einem reduzierten 
CO2-Ausstoß eine wesentliche 
Maßnahme zur Anpassung an 
den Klimawandel bzw. zum Klima-
schutz dar. Im Oktober 2012 wurde 
���� ��=���	��
	�������
��� �
� <�����
gesetzt, die einen gemeinsamen 
Rahmen für Maßnahmen zur Förde-
��

� ��
� �
��
�����	��
	� �
� ����
Union schafft. Sie legt Regeln zur 
Beseitigung von Hemmnissen im 
�
��
�������� �
�� ����������
�
�
fest und sieht die Festlegung natio-

������
��
�����	��
		�����&���+6+6�
vor. Deutschland ist auf diesem 
Feld bereits aktiv und hat als Ziel 
����
���
��� ���� �
��
�����	��
	� &���

zum Jahr 2020 um 20% zu steigern 
(BMWi 2012). Außerdem stellt z.B. 
das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Technologie (BMWi) 
umfassende Informationen zur 
Verfügung und fördert in Zusam-
menarbeit mit der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau (KfW) insbesondere 
����� ���� �
��
��&�����

� �
��
energieeinsparende Investitionen 
in kleinen und mittleren Unter-
nehmen (KMU) mit einem eigenen 
Programm.
Auch für touristische Betriebe ist 
����8���
���

������
��
�����	��
	�
ein aktuelles Thema. Steigende 
�
��
�������
� �
�� ����
�
����
�
��
�����&������ ��
�� �%�� ������
Unternehmen im Gastgewerbe eine 
große Herausforderung. In den 
���	��
� �����
� ���� ����� ���� �
��-
giekostenanteil in Hotelbetrieben 
nach oben entwickelt. Im Schnitt 
geben Hotels und Gastronomen 
�������������\�&���/�����������	���
�%�� �
��
��� ���� X�*x_� +6[[Y#� $���
�
��
�����&������ ���� ����&�����
�
��
����� ���� ���� ��
��&����"�� ����
Betriebes. Bei einer repräsentativen 
Konjunkturumfrage des Deutschen 
Hotel- und Gaststättenverbandes 
�#>#� ��� 8������ +6[+� 
�&�
� /���
���� &����
��
� *���������=� �
�� /6��
der Gastronomie-Betriebe an, 
���� �
��
�������
� ����
� ��
� X�
��

���������	
���
� ��
� ���� ���������� ������ ��

���� ���
����
an Leistungen, Dienstleistungen, Waren oder Energie) 
mit möglichst geringem Energieaufwand. Die Steige-
����� ���� ���������	
���
� ����
� 
�� ������ ����������� ����
����������������
��������������������������
�������!��
2012)
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	�
������ ����� ���� ��� �"��
���
�
genannte) Hauptproblemfeld in 
���� *���������� X$�*}x�� +6[+���
7 ff.). Der im Vergleich zu vorhe-
rigen Befragungen gestiegene 
`���� �������������� ����� �
��
���
mehr und mehr zu einem wichtigen 
Wettbewerbs- und Kostenfaktor 
����#� E��� ����
�
��
� �
��
����-
sten werden Investitionen in die 
E�������� �
��
���'���
� �
�� �
��-

�����	��
	� ������ ����������� �%��
�������������E�����&�#���
�
�� ������-
����� �
��
���'�����
����
� ����
	#E#��
��
���'�����'�
���������
�-
räte ohne Stand-by-Betrieb oder die 
Nachtabsenkung der Heizung und 
������
���	���
�E���
�

�������
�
lassen sich in einem Hotel- oder 
Gaststättenbetrieb relativ leicht - 
ohne große Kosten - umsetzen. 
So können schon viele kleine 
���
����
� 	��� ��
�'���
� ��
�
�
��
��� �
�� ������ ��
��� <����
-
senkung beitragen. Heute gehen 
innovative Konzepte allerdings weit 
darüber hinaus und optimieren die 

������� �
��
��������
�

� ��
���
Unternehmens bis hin zur Nutzung 
selbst erzeugter regenerativer 
�
��
��
#�$���8���
���

������
��-

�����	��
	� ��

� ��
� ����
��������
Baustein für das Vorantreiben der 
Modernisierung des Betriebes sein 
und dazu beitragen, die Wettbe-

werbsfähigkeit zu erhalten und zu 
steigern.
�&��� 
����� 
��� ���� ��
� �
��
��-

einsparungen selbst ergeben 
sich Wettbewerbsvorteile für den 
Betrieb. Die Verbraucher zeigen 
sich zunehmend sensibel für den 
fortschreitenden Klimawandel und 
die damit verbundenen Aspekte 
���� {��������
����� X$�*}x��
+6[+��� [/Y#� 8�� ��

� ���� �

�-

���
�� �
� 8����
� �
��
���'���
�
auch im Rahmen eines verant-
wortungsbewussten Umgangs mit 
���������������
��
���
��
�������
Imagefaktor im Marketing genutzt 
werden. Nicht zuletzt kann der 
Tourismussektor mit seiner Vielzahl 
an Unterkunfts- und Gastronomie-
Betrieben sowie weiteren Anbietern 
und Dienstleistern durch eine 
8���
���

� ���� �
��
�����	��
	�
einen wesentlichen Beitrag zum 
Klima- und Umweltschutz leisten. 
���	��
	'���
	����� ��
�&�
� �����

Quelle: Ulf Hahne

Windkraftanlagen in Nordhessen
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dabei zum einen aus dem gewach-
��
�
��
��
�������������E�����&���
vor dem Hintergrund der Frage, ob 
die installierten Anlagen noch zum 
Bedarf passen. Außerdem hat sich 
die Technik sehr stark weiter entwi-
ckelt und es gibt möglicherweise 
viel bessere Anlagen mit geringeren 
E�����&������
� �%�� ���� �
��
��&�-
reitstellung. Auch in Nordhessen 
gibt es schon viele Betriebe, die 
��
�`�
�	������	��
����
��
��
��-
nutzung eingeschlagen haben und 
����
�'��������
#
�
��
����'���
������������
��
�����
Investitionen möglich. Der Weg hin 
	�� ����� �
��
�����	��
	� &�
�

��
mit einer Überprüfung der aktuellen 
Abläufe und durch eine verbes-

������ }�
�
������
#� _��� �����
�
führt dabei nur ein motiviertes Team 
von Mitarbeitern, die ein gemein-
sames betriebliches Ziel vor Augen 
haben. Durch eine professionelle 
�
��
��&�����

� ��

�
� ��

������
Investitionen für den einzelnen 
Betrieb und die jeweiligen Förder-
möglichkeiten ermittelt werden.

Maßnahmen
�
�"�	�� 	��� 8���
���

� ���� �
��-

�����	��
	� �
��
� ����� �
� �����
verschiedenen Bereichen der 
&�����&�����
��
��
��
��	�

�
��
�
� �&��&����� %&��� ��
������
Maßnahmen gibt folgende Liste:

Quelle: RKW Niedersachsen 2012

������
�
��������
���������������������������	
���
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Einfach umzusetzende orga-
nisatorische und technische 
Sofortmaßnahmen

Lüften
�� Optimiertes Lüften
�� Schaltuhr für Lüftungsanlagen 

	�����
������

����
����E�����

���
�������������
�� Nächtliche Heizungsabsenkung
�� Dichtungen kontrollieren (Kühl-

schränke, Fenster, Türen)
�� Moderne Thermostatventile für 

����&������
����������
������

�
des täglichen Heizverlaufes für 
jeden Heizkörper

�� Nutzung der Smart Home-
Lösungen für Heizung, 
Hausgeräte

�� Dämmen von Heizungs- und 
Warmwasserrohren

Beleuchtung
�� ���'�
^�������������������-

schen
�� Bewegungsmelder einsetzen

���
�����������������������
�� Verbrauchsspitzen vermeiden 

durch Verteilung der Nutzung 
von Spülgerät, Waschmaschine 
und Trockner

�� Keine Stand-by-Funktion bei 
elektrischen Geräten

���������
���
�� Warmes Wasser aus der Leitung 

verwenden
�� ��
���	��������'���
����

Duschköpfe

Langfristig zu planende 
Maßnahmen

��
����� ��������������
�� Nutzung selbst erzeugter rege-


����������
��
��

�� Kraft-Wärme-Kopplung  

(z.B. Blockheizkraftwerke)
�� Anschaffung neuer sparsamer 

*��������
��"��� ���� �
��
����-
�	��
	������
������������

�� Strom-Hauptschalter in den 
Gästezimmern zum Abschalten 
des Stroms bei Verlassen des 
Zimmers

�� Anpassung der Größe von 
Kessel und Umwälzpumpe an 
��������"������������������������

����������� ���� !�"����������
#$��
��%����� 
��� �������� %����
���&�������'
�� Dachbegrünung
�� ��
'��
�

���
�>���������

�-

�����
��
�������E�'��
	�

�
oder anderweitig außen 
liegenden Sonnenschutz
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���������(�"���&��
�� �
��
�������� 8�
����

� ��
�

Gebäuden, auch für ein effek-
tives CO2 Management

�� Außenwanddämmung, Dach-
dämmung

�� Bau kontrollierter Lüftungssys-
teme (Kalt- und Wärmeluftzufuhr 
nach Bedarf)

�� Anpassung der Gebäude- und 
Zimmerausrichtung an die 
Sonneneinstrahlung

�� Natürliche Kühlung in Kelleran-
lagen

��������)������� ���%����������
bote
�� ��
&�	�
� ���� �;{>� �
�� ����

Fahrrads
�� Bereitstellung von Fahrrädern

*��+�����������%������,�%�����
�� Nutzung regionaler Wirtschafts-

kreisläufe
�� Teilnahme an der Regional- und 

Direktvermarktung
�� Zubereitung frischer, saisonübli-

cher und heimischer Speisen

�
��
����
�
���
���%��
den Betrieb

�
��
��� �'���
� �
�� �
��
�����-
zienz verbessern verspricht vor 
������ ��

� �����
�� ��

� ��� �����-
matisch im Betreib angegangen 
�
�� ��
����	�� ����#� ��� &������ �����
an, ein System zu etablieren, mit 
���� ������ ������� ���� �
��
��-
�������%&��'�%������
�'��'���
	�����
ermittelt und umgesetzt werden 
können. Für die Planung kann 
��
� �
��
��&�������
���� &�
�

��
�����
#� ��� ��
�� ��
�'��'���
-
ziale zu ermitteln z.B. mit Hilfe 
einer professionellen Beratung, 
für die in der Regel umfangreiche 
O�������
���������
� &������
#� ���
������
� ������ ��
�'��	����� �����-
liert und auch an die Mitarbeiter 
vermittelt werden. Motivierung und 
ausreichende Kapazitäten für die 
Umsetzung sind ebenfalls Bestand-
teile der Planung. In der Umsetzung 
werden die Sofortmaßnahmen und 
weitere Sparmaßnahmen realisiert. 
$��� �
��
�����&������ �
�� ������
die Senkung werden dokumen-
tiert.      
In der Überprüfung wird z.B. durch 
��
� �
��
��&�������
��
� ��
����-
������� �&� ���� ��
�'��	����� ���������
wurden und welche Gründe bei 
einem Nichterreichen vorliegen. 

~�����
���<`�+6[+��$�*}x��+6[+&���`���|�
KLARA-Net 2010
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�������
����"����#���

$���%�����&��'(�
����������
����"����#����
bietet den Gästen modernen Landhaus-
*
������+��#���������
����������������������/�
auf das Werratal. Durch Erweiterung der 
(�
��
������������������������!�������-
#�������� ���� ������ ������ :������
��
-
������
�����������������������;����������
�������#������� <�� =��	
� ���� >����
�
����-
�?�����/��
��� 
��

� �
��������� ���
��� 
��
�����
��@�A��������B�������������


@�
A�������������
�������
������������������-
�����	
���
����?��������
����B�������
���
���
������/
����A�������
���������������
!C����C����������(��������F���
���@�
die Umstellung auf LED-Licht-Technik und 
�������#�������%��
��������
�!C������/-
��A�������� $��� (�
��� �����
���
�� ����� ���
die energetische Versorgung und schaff-

����
��������������� �����/���
/���
A��/@�
=��
����
��/������������=����
���������

$���>����
�
����������
������������@�H�������
"������@� ��� ������ I��
����� ���� J� #��� KO�
;������� :��

� =�����
����������� ���� �����
als 50% und Erhöhung des eigenen Ener-
���#��������������QRX�/���
����������
���
���YZX�����
���
�A�������%�������
�����I����
ist es, die weitestmögliche Unabhängigkeit 
���� �������
������ ���� ��������� ������
��-
����
�������������$����������
����"������-

�����������������������������/
��������
��������

����A�������I�/���
��������
���
�

���+�����/
��������(�
�����������


��
�*
?#��'��&��@�����[

Planen:
- Energiebeauftragten benennen
- Einsparpotenziale ermitteln
- Beratungsangebote nutzen
- Einsparziele setzen

Verbessern:
- Neue Ziele benennen
- Neuen Aktionsplan erstellen

Überprüfen:
- Erreichung der Einsparziele prüfen
- Strategiesetzung und Motivierung prüfen
- Energiereport erstellen

Umsetzen:
- Sparmaßnahmen realisieren
- Sofortmaßnahmen umsetzen
- Energieverbrauch dokumentieren

~���������
�
��$��������

�
����$�*}x��+6[+&

Bausteine eines betrieblichen Energiemanagements
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Was können die Gastgeber tun?

]#���������������
��C���
������������?�����-
/��
��[�
����������������

*����#�����������������
��#��
�������^C�
����������
Thematik

��
A��/������������������
���F������������#�-
triebliches Energiemanagement

>���
�	
��������������
���������������������-
������������#��
��@�#����������������������	-

���
���
������
�A������/���

�!��
��[��
A��/����������������������"���#�-
te und Mobilitätsbausteine

��

�����������������
����������"�B������
��-
lung

Vorgehen. In der Verbesserungs-
phase wird der Report zusammen 
mit den Mitarbeitern diskutiert und 
es werden neue Ziele und eine neuer 
Aktionsplan formuliert. Wichtig für 
eine gelungene Umsetzung ist 
neben einer betrieblichen Beratung 
insbesondere die Sensibilisierung 
der Mitarbeiter und Gäste für das 
�������
��
���'���
#

Beratung und Fördermög-
lichkeiten

Welche Investitionen und entspre-
chenden Fördermöglichkeiten sich im 
��
	������� �
&����
�� ��

�
���������
individuelle Beratung und bezogen 
auf das konkrete Unternehmen 
beurteilt werden. Unterstützungen 
bei der Beratung hinsichtlich Förder-
möglichkeiten  bieten z.B.:
�� E�`�� �
�� <�`�� �
��
��&�-

ratung und Förderung, u.a. 
�
��
��&�����

� ���������
��
Förderdatenbank des BMWi 
www.foerderdatenbank.de

�� �
��
�����'�

��x���
����&��
���� $�*}x�� ���#�
��
��-
kampagne-gastgewerbe.de. Die 
<��'
�

�� ���� $�*}x�� �
��
weiterer Kooperationspartner 
möchte den Betrieben in Hotel-
lerie und Gastronomie dabei 
�����
�� ����� �
��
�������
� 	��

!���/?���������:�������������

wortlichen tun?

=�����������<�
���
�

�����?�����/��
�������
<�
���������#�������$�����������������������-
#�
�������>����
�
�����

����

������������������������������
���
�

��-
den Einrichtungen in der Region

"��������
�������/
����+����

�����������
:����������#����
���/
�����"/
����@�+����

�����
����>������
�������#���%����

������H�/
�����
der Region

>����������������*����#�����������A��
�����"/
��-
�����������:����
�/��#�����������
��>������-
tions- und Veranstaltungsformate

��

�����������������
���������+�����/
����
der Region

�&�
��� ����� ���� �����	�

�
der Strategie geprüft und ob es 
gelungen ist, die Mitarbeiter für eine 
aktive Mitwirkung zu motivieren. Der 
�
��
��&�������
��� ������&�� ��
�
�
�
��
����'���� ���� ��
� ��
�&
����
�
und Vorschlägen zum weiteren 
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senken und so einen Beitrag 
zum Klimaschutz leisten.

�� $�������� �
��
��� �
�
����
(dena) www.zukunft-haus.info 
Die Internetseite der Deutschen 
�
��
���
�
���� &������ �
�����-
tionen für alle Beteiligten im 
Gebäude- und Wohnungssektor 
zur nachhaltigen energetischen 
Gebäudemode rn i s i e rung .  
Fördermaßnahmen nach Post-
leitzahl auf einen Blick.

�� E�{�=�
��������
����
����������
www.energiefoerderung.info    
Der Dienst stellt Förderinforma-
tionen mit allen Programmen 
X���� E�
�� �
�� �"
���Y� �%��

Private bereit.
�� Verbraucherzentralen   

www.verbraucherzentrale-ener- 

��&�����

#��^��&�� �
Die Zentralen beraten unab-
�"

�
� 	�� �
��
����
�'���

�
�
�� 	��� ��
���	� ��
����&�����
�
��
��
� &��� '������
� `��

�-
bäuden.

�� Beratungsangebote von Kom-
munen und Landkreisen, wie 
	#E#� ���� �
��
���
�
���� ���
Landkreis Kassel www.ener-
gie2000ev.de oder der Werratal 
�
��
��=� �
�� ������
�����-
������� �&*� X`�x�Y� ���#
energienetz-werra-meißner.de

;������
�
����!��B��#���

$���;������
�
���� ���!��B��#�������A?��
�
ihre Gäste in Restaurant und Café mit kuli-
���������� �?�
����/��
���� ���� ���� 
����
��-
������� ���� ?/����������� (���
������� ����
!���
@��C��@����/A���������I�
�
�����������
������#������� �
������ ���� 
�� �����#��-

������ =����/
�� 
��� ��?B
��� :���� ���� ����
��������$����A�����
�����QRKQ����������*��A-
����'j�������
���� ���� 
������
�� ���� ;��-
����
�
������
�����^��������������/�

������
(����p����
C
�#��
�
�������������;����QRKK�
��?����
�� =�������� ���� ���� �����������
���
�����B������� A����� ���� �������
����
���������A�������!��
������
����
�"#AC�-
����������������������������
�������=�������
gelegene Wurstkammer wird warmes Was-
���� ��������=������������
���
��"�
����
��� 
���
!C������/��A�������A���� H�� ����� �������
��
� ������ %��
'!�����'!C��������� ����-
#��
�
��$���F�������=q�������
������������@������

���������"�����������/��
�����������
�������-
nen werden und sie mit ihrer ökologischen 
���� ����������� "������
���� ���� ������ ��-

���!�����
����

�����=q����@����[�
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�� �
��
����
��*����
��
���#�
��
����
�#�����
#��^�
Verbraucher-Service  
Das Land weist hier für Verbrau-
cher auf Informations- und 
Beratungsangebote in Hessen 
hin.

�� $�	�
������ �
��
��&�����

�-
einrichtungen  in Hessen    www.
�����
�
��
��#��^�
��
��&�-
����

^$�	�
������&�����

^
HessenKreise.htm  Die hessen-
weite Übersichtsseite informiert 
%&��� �
�&�"

�
�� �
��
��-
beratungen für Private, kleine 
und mittlere Unternehmen, 
����
������� ��
������

�
� �
��
Wohnungswirtschaft.

�� Klimaschutzagentur Climate-
Partner www.climatepartner.
com Die Agentur berät Betriebe 
im Hotel- und Gaststättenge-
werbe bei der Verbesserung 
ihrer CO²-Bilanz.
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"(^I��"����������(�
��'�����^��
�������'I��
���[��QRKK[v��������/��
����������
Griff bekommen. 

"(^I'$���/�����#������QRKKx�Yy��Qz�Ry�QRKK��*
�

���
�

��!��������������
����������!��
�����
�����:����������[��(����[��QRKQ[v��<'��	
�-
��
����
�����������������#���'��������'^���

������#�����������*
���v�QY�RY�QRKQ��
�������

$�(j^"��$��
������(�
��'�����^��
�
C

�����#������+�[��(���[���QRKQ�[v�����-
����#�����
�*������QRKQ��������@�QRKQ�

$�(j^"��$��
������(�
��'�����^��
�
C

�����#������+�[��(���[���QRKQ#[v���������
������������
�������
��$���A���
���
�����B�����������:���������(�
������������
^��
����������������

>!"���>��
�
�
�����!��������������������^����A���������

@�"#A�����
�����/@�
"#����
�����/@�>����
�������*
���/�����C������������'�����������
��/
��������������
:<�$����
��
[@��%"�"'��
����

A��/�
������������
���������������*
��/��#���[�
�(����[��QRKR[v�F�
��������������A���������(�
��'�����^��
�
C

����A��#���%��
��-
��������(����������������������:������������:����������$����
��
�

��

�����=q��������@�QRKY
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��������������'�����>�����
����
��
��������$��
������!��
�����
���+�����-
������������QRKQ[v�*�������������
����������	
���
v�!���*����������������
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�����
	���������������	
���
����(�����@�(�
������������^��
���������Qy�R{�QRKQ��(����
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���������!��������^�#(��=�C���
�
����

*
�#��'��&��@����@�QRKY
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�������v�
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����
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�����	
���
�
�����������������@����
�����
@����@�(��
��������������
����
��A���F���#��������������������������#�������������$�(j^"��QRKQ#[�|�������-
������������
�������
}�~�$���A���
���
�����B�����������:���������(�
������������
Gastronomie. 

$�(j^"'�����������#�C

���
�����
������:��������
�����/���
��@�$�A������H�-
A�������
���AAA��������/�������'���
��A��#����
 
%��
������|F�
��������������A���������(�
��'�����^��
�
C

����A��#�}@��� �
Download unter www.klara-net.de
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Nachhaltige 
Mobilität
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Nachhaltig mobil und unter-
wegs nach dem Motto 
„Machen Sie es sich
bequem!“

Mobilität ist eine zentrale Voraus-
setzung für die wirtschaftliche 
�
�� 
����������������� �
�������

�
unserer modernen Industrie- und 
Dienstleistungsgesellschaft. Der 
Verkehr prägt unseren Alltag. Dabei 
werden jedoch die Risiken und 
Belastungen für die Umwelt und 
menschliche Gesundheit gerne 
in den Hintergrund gedrängt. Die 
stetig steigende Verkehrsbelastung 
und die ebenso immer weiter stei-

genden Mobilitätskosten stellen die 
Akteure vor die Herausforderung, 
den Verkehr umweltverträglich 

und kostensparend weiter zu 
entwickeln. Gleichzeitig hat der 
Personenindividualverkehr eine 
hohe gesellschaftliche Bedeu-
tung, was sich auch im Bereich der 
Urlaubs- und Ferienreisen wieder 
spiegelt. 50,8% der Urlaubsreisen 
werden mit dem PKW angetreten 
(Legner 2013). Im Schnitt entstehen 
drei Viertel der Treibhausgasemis-
sionen bei einer Urlaubsreise durch 
den Kraftstoffverbrauch bei der 
An- und Abreise (Daten der Welt-
tourismusorganisation zitiert nach 
Verbraucherzentrale Sachsen e.V. 
2010).
Die nunmehr stetige Zunahme des 
Umwelt- und Klimabewusstseins 
in der Bevölkerung bietet hier ein 
großes Potenzial, um den ÖPNV 
in die touristische Mobilität vor Ort 
zu integrieren. Zudem kann durch 
höhere Nutzerzahlen und innovative 
Konzepte ein wichtiger Beitrag dazu 
geleistet werden, den öffentlichen 
Verkehr auch für die touristische 
Mobilität in ländlichen Gebieten zu 
erhalten und insgesamt die Stand-
���������"��
� 	�� ���&�����
#� ��
��
Vernetzung von verschiedenen 
Verkehrsmitteln und Mobilitäts-
formen ist zudem zur Sicherstellung 
kompletter touristischer Mobilitäts-
ketten relevant.

�������
������#���
C
�����
�����=���
��������������
����-
����
�����^�����
��/��
@�����+��/�������������������
���������
�����������#���
C
�/��
���������������������
����
$�	��
���� ��
� ���A�����@� ���� ����
� ���#�������� I�����
�"��A���[�
�������#������
����@�A����������������(��-

���������������
���������
�/���
���������������
�����
"��������������������+��/�����&�
������
v

�� +��/��������������������'����/
���
�� Stabilisierung oder Reduktion der   

CO2'������������
������������


�� ���?���������"�
������������#�������������
�� Reduktion der Lärmbelastung
�� >�����
��/
��qC�������#����������
�����
�� I��C������/��
�
�����#���
C
���������
�� ��#���
C
�����������������C�
����^�����
���
�� ��
���#��/��
�������#���
C
�������������
�����@�����

die Gesellschaft)
�� ��
/��������� ���� +��/����'� ���� !��
�����
�-

A����
����*��A������QRKY[�



31

N
ac

hh
al

tig
e 

M
ob

ilit
ät

��
��

��
��

�	

��

�

N

at
ur

to
ur

ism
us

 in
 

N
or

d
he

ss
en

M
ar

ke
tin

g
Ei

nl
ei

tu
ng

Angebotsgestaltung

Nur mit dem Rucksack in den Zug 
steigen, das Gepäck vorschicken, mit 
dem Fahrrad entspannt und mit vielen 
Impressionen durch die Landschaft 
radeln - auch so kann ein Urlaub 
beginnen. Auch zu Fuß, mit dem 
Kanu oder einer Pferdekutsche kann 
Naturgenuss mit klimafreundlicher 
Mobilität verbunden werden. Gefragt 
sind Angebotsalternativen, die den 
Urlauber auf nachhaltige Weise, aber
��

����&�������
������&����
����
�
Urlaubsziel bringen. Sie müssen 
auch in ländlichen Urlaubsregionen 
vor Ort ermöglichen, unabhängig 
�
����&���	�����
#���
�O������������
auf der Schaffung von Alternativen 
und deren Akzeptanz zum eigenen 
PKW liegen. Die zukünftige Ausrich-
tung der Urlaubsanreisen sollte 
hinsichtlich einer Kombination von 
Zug, Abholservice und Nutzung 
von unterschiedlichen Mobilitäts-
ressourcen vor Ort erfolgen (BMU 
2008).

ÖPNV in der GrimmHeimat

$��� �������&������� ���� ��
��
�
Nordhessen mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln sowie die Nutzungs-
möglichkeiten vor Ort sind sehr 
unterschiedlich. Neben der an das 

�@�={��	� �

���������
�
� 8�����
Kassel mit einem breiten ÖPNV-
Angebot bieten die nordhessischen
��
�������� 
����� �"���
�����
��
ein ÖPNV-Angebot, welches 
hinsichtlich Linienführung und 
Bedienungszeiten touristischen 
Anforderungen entspricht. Trotzdem 
hat die GrimmHeimat NordHessen 
bereits eine Vielzahl von Möglich-
keiten und Angeboten hinsichtlich 
Verkehrsalternativen zu bieten, wie 
das Konzept FREE für die gesamte 
Destination eindrucksvoll darstellt. 

{>>������
�&��

Quelle: NVV
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O������O���	���=��
�����
�-
verkehre mit intermodal 
&���&���
� �����������	��=
gen

Im Zuge der Strategie des 
{����
���
��
�������

�'��
������-
tromobilität der Bundesregierung 
plant die Region Kassel unter Feder-
führung der Regionalmanagement 
{��������
�x�&*���
���
���	���
�
�����������	��
�
� ��� O���	���=� �
��
���
��������#�_�������������&����������
Alltags niedrigschwellige Anlässe 
	�� �������
�� �=��&����"�� 	�� 
��	�
#�
Gefördert vom Bundesministerium 
für Verkehr, Bau und Stadtentwick-
lung gründete sich im Jahr 2012 
ein Konsortium bestehend aus 
den städtischen Werken Kassel, 
der Kasseler Verkehrsgesellschaft, 
�=}{�������������
�������"��<�������
���� O����� *�� �=E���=8������� �
��
der Regionalmanagement Nord-
hessen GmbH.
Im Mittelpunkt des Projektes steht 
ein nachhaltiges Mobilitätskon-
zept für Großveranstaltungen und 
Freizeitverkehr im Raum Kassel. 
��� ����
%'��� ���� &������
���
�;{>=�

�&��� ���� ���������&�-
���"���

�&���
� ���� �=@���� �
��
Pedelecs, die eine umfassende 
Mobilität während des Aufenthalts 
gewährleisten. Dabei ist das im 

Raum Kassel in weiten Teilen sehr 
gut ausgebaute ÖPNV-Angebot 
die Grundlage des Konzeptes. 
Dort jedoch, wo die Bedürfnisse 
des Gastes über dieses Angebot 
hinausgehen, sollen Bausteine der 
���������&����"��&������
����%���
�
schließen. Ansatzpunkte sind:
�� ��
���	� ��
� �������&����
� ����

Shuttlebusse zu Veranstaltungs-
orten für Großveranstaltungen

�� ���������&����@��=8����

=�
Angebote für Freizeiteinrich-
��

�
� �
�� ���
���� ���� �&������
des ÖPNVAngebotes liegen

�� �������������%����
���
���	���
�
Pedelecs im Kurzstreckenbe-
������&	�#��%���������%
���
�����
hügelige Umgebung der Stadt 
Kassel

�� ��
&�	����

�����&������
��
�
Radverleihsystems KONRAD im 
Stadtgebiet Kassel 

Konrad Station

Quelle: Gerald Grebe
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Neben der Sicherstellung des Mobi-
litätsangebotes ist die Schaffung 
entsprechender Ladeinfrastrukturen 
�%���=@�����
��;����������
�����
�-
licher Bestandteil des Projektes. 
Die bestehende Infrastruktur mit 35 
Ladesäulen und 100 Ladepunkten 
von verschiedenen Anbietern wird 
in diesem Projektbestandteil harmo-
nisiert und mit einer gemeinsamen, 
��
���������
� E�
��	���&���"����
versehen. Dies ist bisher deutsch-
landweit einmalig.

Weiterhin ist die Kommunikation 
zu den potentiellen Nutzern des 
Angebotes ein wichtiger Projekt-
&����
�����#� ��
� �������
����
Informations- und Buchungssystem 
����� ��
� x���^� E�������� ����
�
im Vorfeld der Reise – während 
der Planung – über das Mobi-
litätskonzept informieren und 
mittels Online-Buchung zugäng-
lich gemacht werden. Ziel ist, 

den Gast bereits bei der Planung 
auf die Anreise mit Öffentlichen 
Verkehrsmitteln sowie die Vorteile 
des integrierten Nahverkehrsange-
botes aufmerksam zu machen. Die 
Buchung von Veranstaltungstickets 
sowie Übernachtungsmöglichkeiten
sind ebenso Bestandteil des Infor-
mations- und Buchungssystems.
Während des Aufenthaltes soll ein 
zentrales, einheitliches Zugangs-
medium – z.B. in Form einer 
multifunktionalen Gästekarte – die 
Nutzung der Angebote im Mobili-
�"��=��
�����
�&�������������������
#�
Bereits zum Hessentag 2013, bei 
dem in zehn Tagen mehr als 1,3 
Mio. Besucher erwartet werden 
(tatsächlich 1,83 Mio., hr-online.de), 
sollen erste elektromobile Ange-
bote präsent sein. Die Laufzeit des 
Projektes ist bis 2015 geplant, eine 
Ausweitung des Angebotes auf die 
gesamte Region GrimmHeimat 
NordHessen ist parallel in Vorberei-
tung. 

Vorhandene Angebote in 
der Region

Die Angebotspalette mit Facetten 
der nachhaltigen Mobilität ist 
vielfältig und reicht von regions-
weiten Angeboten zur Nutzung 
des ÖPNV über die Schaffung und 

Projektpartner:

Gefördert von:

Kontakt: Regionalmanagement NordHessen GmbH

Nadja Gläser, T 0561 97062 22, glaeser@free-e-mobil.de

Manuel Krieg, T 0561 97062 28, krieg@free-e-mobil.de

Ständeplatz 13, 34117 Kassel, www.free-e-mobil.de

Koordiniert durch: Modellregion:

free-e-mobil.de

Fakten

Projekttitel:  „FREE“ 
 „FReizeit und Eventverkehre 
 mit intermodal buchbaren 
 Elektrofahrzeugen“

Modellregion:  Teil der Modellregion Rhein-Main – 
 „Allianz Elektromobilität“ 

Projektdauer: 3 Jahre (2012-2015)

Projektvolumen:  4,36 Mio. Euro

Förderung:  Die Bundesregierung fördert umfassende 
 Demonstrationsvorhaben der Elektromobilität 
 in Deutschland. Die Modellregion Rhein-Main 
 wird seit 2009 durch das Bundesministerium
 für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) 
 im Rahmen des Bundesprogramms »Elektromo-
 bilität in Modellregionen« gefördert. 
 Koordiniert werden die Modellregionen
 Elektromobilität von der NOW GmbH Nationale 
 Organisation Wasserstoff- und Brennstoffzellen-
 technologie.

Wie kommst Du dahin ?

START

<��'�

���O���

Quelle: Regionalmanagement Nordhessen
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Weiterentwicklung notwendiger 
Infrastrukturen (z.B. Wege, Verleih-
������
�
�� ������������
�
Y� &���
hin zu direkten Aktivitätsangeboten 
insbesondere im Bereich Naturer-
leben.

Beispiele für Infrastruktur & Infor-
mation:

�%������������� *�������*��
����
#�**'
Der NVV bietet neben Mitnahme-
möglichkeiten von Rädern in Bahn 
und Tram in den Sommermonaten 
an Wochenenden und Feiertagen 
(in 2013: 29.03.-31.10.) spezi-
����� �����
�E����� �
�� ������� ����
Fahrradanhängern ausgestattet 
sind. Über thematische Freizeit-
broschüren vermittelt der NVV 
zudem Informationen zur Gestal-
tung von Wander- und Radtouren 
������ 	��� �������&������� ��
�
Sehenswürdigkeiten mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln. Außerdem 
gibt es in den Landkreisen Hers-
feld-Rotenburg und Werra-Meißner 
�
���8���������
#� $���� ��
��

�����������
������������
�
������
zu festen Fahrplanzeiten unterwegs 
sind - jedoch nur dann, wenn der 
Fahrgast seinen Fahrtwunsch (in 
der Regel) bis 30 Minuten vor Fahrt 
telefonisch anmeldet. Im Landkreis

Waldeck-Frankenberg bietet der 
Landkreis eine zentrale Buchungs-
	�
�������
#����
�@�����&��������
�
Gästen eine kostenlose Nutzung 
des NVV an.

.��&��������.%����
Der Naturpark Meißner-Kaufunger 
Wald nutzt die Anbindung an 
öffentliche Verkehrsmittel durch 
die Ausschilderung von drei Tram-
Wander-Touren. Die Start- und 
�
�'�
��������̀ �
��������
����
�

an der mit dichtem Verbindungstakt 
befahrenen Tramstrecke zwischen 
Kassel und Hessisch Lichtenau und 
erleichtern so die Verbindung einer 
Wanderung mit der Nutzung des 
öffentlichen Nahverkehrs.

#/���'������+���� ���� +�������
Infrastruktur
Seit Jahren wird die Qualität der 
Wander- und Radwanderwege 
in der Region weiter ausgebaut. 
��� �
������
� ������ ����� `�
��
mit Qualitätssiegel wie z.B. des 
Deutschen Wanderverbandes (Quali-
tätsweg Wanderbares Deutschland) 
und des Deutschen Wanderinstituts 
(Deutsches Wandersiegel Premi-
umweg). Für den Wanderer sind sie 
ein Garant für eine erlebnisreiche 
und infrastrukturell gut ausgestat-
tete Wanderung. Die Anbindung an 
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den ÖPNV spielt hier eine wichtige 
Rolle. Die Informationen rund um die 
Planung mit Routen, Unterkünften, 
�=E���=>������� �
�� ����� ;������-
langeboten mit Gepäcktransport 
���#� �
��
� ����� 
�&%
����� 	#E#� ����
der Internetseite der GrimmHeimat.
www.nordhessen.de

��(%
������
$��� ������ �=��&����"�� �����
aktuell deutschlandweit touris-

tisch erschlossen und bietet neue 
Möglichkeiten für die Vor-Ort-Mobi-
lität. In Zusammenarbeit mit dem 
touristischen Dienstleistungsunter-
nehmen movelo wurde durch die 
Akteure der Tourismusdestination 
GrimmHeimat NordHessen ein 
�=E���={��	����� ���� >������=� �
��
Akkuwechselstationen aufgebaut. 
$��� �
�����%�	�
��� �������������
erleichtert das Radfahren und macht 
es zu einer interessanten Alterna-
�����	����
��������
���������������

Pkw. Besonders für ältere naturbe-

��������� �����
��� &����
� �=E�����
eine attraktive Möglichkeit, um die 
Region zu erkunden. 

�0�/!1
Konrad ist das Fahrradvermiet-
system in der Stadt Kassel. Seit 
dem 29. März 2012 stehen 500 
Fahrräder an 50 Stationen zum 
Verleih bereit. Dabei kann an einer 
Wunschstation ein Rad ausgeliehen 
und an einer beliebigen Station 
wieder abgegeben werden. Die 
Anmeldung erfolgt online und das 
Verleihsystem kann danach direkt 
genutzt werden.

2��������%���� ���� ��(%
������� �&�
/%��3))��������
Im Oktober 2012 wurde der Förder-
antrag zur Umsetzung des Projekts 
��=��&����"�� ��� ����"''���
��
���
������ ���� �
��
�����	��
	� ������
���
�������
� 
x�&*� X���Y� &����-
��
��X��
��#}{��������
��<����
�
�
ins Leben gerufen). Im Rotkäpp-
chenland sollen 19 Ladestationen 
�%�� �=��&����"�� ���
�������� �����
#�
�����
�� �
� ��
� ����"''���
=�=
Ladesäulen sind die roten „Betzeln“
der Schwälmer Trachten, die an 
Rotkäppchen erinnern und so die 
�����
��� �"����
^� x����*������
{���*����
� �
�� ��
����&����

Quelle: Torsten Strothmann

Wanderung im Kellerwald
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�
��
��
^� 
��������
�� ��&����"��
verknüpfen. So können in Zukunft 
Sehenswürdigkeiten und Freizeit-
einrichtungen ohne Probleme mit 
���������������������������
�X�#}{�
Mitte 2013, Kreisanzeiger online 
2012).

Beispiele für konkrete Aktivitäten:

Werranixe
���� ���� �����
�������� `����
����

���� ��� ���� ���� `����������=����&-

����
������� 	������
� ������
��
�
�� ���
����� ���� ����
��

�����#�
Das Pontonschiff ist das erste seiner 
���� ���� ��������
����&� ���� ;���	� �%��
\6�O���
"���#����&�����������������
unter Mobilitätsgesichtspunkten ein 
&���
����������&
��#�

������������,���+�����������
Fahrten mit dem Pferdefuhrwerk 
durch Fachwerkstädte und -dörfer 
in der herrlichen Mittelgebirgs-
landschaft des Werratals sind ein 
&���
������ ����&
��� �
�� ����
��-
chen das Kennenlernen der Region 
in gemütlichem Tempo. Angebote 
können z.B. über die Internetseite 
der GrimmHeimat ermittelt werden. 

����+������ �����4������
Im Rahmen einer vielerorts gut 
ausgebauten Kanuinfrastruktur mit 

Was können die Gastgeber tun?

]#���������������?�����/��
���
���>������
����
���/�����������������������"���������#
A��>�
��-
��
�����������>�
����
��C���
[

=������������?�����/��
��������������%���
������
����=�����������#�
��~�/��
����
�������/��
��-
���
������A�����������
���������
����
������#�����

I���������#��
���
�����������/�������
���#���
��������������
�����������������

��������
Weiterentwicklung nachhaltiger Mobilität

Was können die Touristeninformatio-
nen tun?

������CB�����]#�������������>������
������
���-
������
���:�����+��/��������"/
�����������

+����

�����������/�����"���#�
���A���#������-
����=�+'�������������
��/�
������^�������

>�
����
��������:�������������
������#���
C
����
������������
��������^C�
�������^��
��#���

>��
��������������/�������#���
C
����
��
����@�
����
��������I���������#��
���
��������
��#��������
A��
�����"�#��
���

!���/?���������:�������������
-
wortlichen tun?

+����
���#�������"��#���������������
�������-
#���
C
��#���������
����=��H�/
��

����

�������������C��������������#���
C
�
�������
�C����������C���������+����

����������/�����
"/
�����
�����
A��/������������
��������
��
�

"/
������

���������������������������
���
���
I���������#��
�
A�������:�������������+��-
kehrsbetrieben wie dem NVV 

>��
�
�
������������������I���������#��
�
�����#���
������CB����:������������>������
���������
�

����

���������%����

������H�/
���������

����
����>������
����/��������
���:�������
���"��-

����������������������+��
���������������
���#�

"/
�������������<�
���
�

�������
��������
���#��
���������
A��/�����������"���#�
���
����������
�-
������#���
C
�����%����

������H�/
�
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Abholservice können auf den zahl-
reichen Gewässern der Region 
kleine und große Kanutouren unter-
nommen werden. Die Natur kann 
hier auf ganz besondere Weise mit 
einem umwelt- und klimaverträgli-
chen Fortbewegungsmittel erlebt 
werden.

Möglichkeiten zur Unterstüt-
zung der Gäste durch die 
Gastgeber

Gastgeber, die sich für einen umwelt- 
und klimafreundlichen Tourismus 
engagieren, integrieren den Aspekt 
Mobilität in ihr Angebot, z.B. in Form 
��
� 
�	����� 	������

���������^�
ausgelegtem Informationsmate-
rial, dem Angebot zur Organisation 
konkreter Aktivitäten oder auch 
Pauschalangeboten mit integrierter 
Nutzung einzelner Bausteine kombi-
niert werden. Folgende Punkte 

�&�
���
�
���
&����� �
�����;�������
der Handlungsmöglichkeiten.

Information & Beratung
Gastgeber können ihre Gäste 
gezielt beraten und Informations-
material zusammen stellen. Auf der 
Internetseite können sie über Anrei-
semöglichkeiten mit der Bahn und 
dem Fahrrad informieren. Außerdem 
kann z.B. informiert werden über:

�� zu Fuß erreichbare Attraktionen,
�� die Anbindung an den ÖPNV, 

Rad- und Wanderwege, Kanu-
routen,

�� Fahrradverleih (ev. mit Liefe-
rung zur Unterkunft) und 
�=E���=>��������
�����{"����
Kanuverleih,

�� Anbieter von geführten Touren 
mit Abholservice.

Weitere Serviceleistungen/ 
Einrichtungen
Die Gastgeber selbst können 
Aktivitäten rund um den Betrieb 
zusammenstellen und je nach 
Möglichkeit auch selbst Service-
fahrten in Verbindung mit Aktivitäten 
anbieten. Darüber hinaus kann die 
��
������

���
����&�����������	#E#�
vom nächst gelegenen Bahnhof die 
Nutzung der Bahn bei der Anreise 
für die Gäste attraktiver machen. 
Im Zusammenhang mit Wandern 

Quelle: Christof Gericke 

Kanufahrer auf der Diemel
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und Radfahren können die Gast-
geber Räder zum Verleih vorhalten 
und einen Fahrradunterstand sowie 
einen Trockenraum für nasse Klei-
dung und Schuhe einrichten. Auch 
der Verleih von Kartenmaterial oder
Regenbekleidung bietet sich an.

I���!��
�������v�

^C�
�/��
������������v��AAA����������������������������

�++�:���'!�����':�����v�AAA�������

�'��/����������^����(����
�����(�����v�AAA��������������x��x�'#�/��

�������%��������C���v�AAA�/�����'/��������

��
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Naturtourismus in 
Nordhessen
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Naturtourismus ausbauen 
und Trendchancen nutzen

Der Tourismus in der Region 
zeichnet sich durch eine große 
Palette an Möglichkeiten für natur-
bezogene Aktivitäten aus und ist im 
Bereich Naturtourismus verankert. 
Die Region präsentiert sich unter 
der Dachmarke GrimmHeimat Nord-
hessen als landschaftlich besonders 
reizvolle und abwechslungsreiche 
Mittelgebirgslandschaft für einen 
hohen Naturgenuss. Die landschaft-
lichen Schwerpunkte liegen in den 
naturnahen und kulturhistorisch 
gewachsenen Landschaften mit 
��
��� ����
� >��������� ��
�
���� �
��
Intaktheit (Hahne et al. 2012: 99 ff.).

Durch den Klimawandel und die 
�
��
����
��������
������������
�-
�������
� �
� �������������
�

�&����
wandeln. Windkraft- und Solarparks 
verändern schon jetzt den Charakter 
der Landschaft. Die technische 
Überprägung nimmt immer mehr 
zu. Akustisch und visuell ruhige 
Räume mit einem harmonischen 
Landschaftsbild werden in Zukunft 

seltener und bergen ein großes 
Potenzial für den Naturtourismus 
auch im nordhessischen Mittelge-
birge. Der Klimawandel bringt auch 
neue Themen in das Naturerleben 
ein, die touristisch genutzt werden 
��

�
�X*��
�������#�+6[]��\/���#Y#�

Umweltorientierung im 
Urlaub und Naturerleben 
heute

Der Klimawandel und andere 

������������������
�������

�
�����
demographischer Wandel, Globali-
�����

�������������������
�������

�
führen auf der Nachfrageseite zu 
Veränderungen der Ansprüche der 
Urlauber. So steigt generell die 
Nachfrage nach umweltbewussten 
und nachhaltigen Reisen (DSGV 
2010: 105 ff u.a.), wobei auch das 
Thema Klimafreundlichkeit eine 
Rolle spielt. Das Naturerleben 
verkörpert dabei selbst am besten, 
worum es bei einem nachhaltigen 
Tourismus geht: die Natur wird als 
Grundlage für einen gelungenen 
Urlaub „hautnah“ erlebt und ihre 
�������

� ��

� %&��� ������=� �
��
klimafreundliche Aktivitäten geför-
dert werden. Der Naturtourismus 
erfreut sich insbesondere deshalb 
einer steigenden Nachfrage, weil 
die Natur als Gegenwelt zum 

��
��
�����������
���	����
�����|����F�������������������
��
�������^�#��
�@�#���������������#���������
������
��

�����/
��
��
����}��*
�������QRRKv�{[����
��
���������
#������������������"#����
��������
�
A�������������
*���

��#��
��� ����� ���� +�������������� 
�
�C�������
��������������@����������������#�����
���%��������-
ten.
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schnelllebigen und technisierten 
Alltag heute eine große Rolle spielt 
und die naturbezogenen Aktivitäten 
Möglichkeiten zur Rückbesinnung 
�
�� �
�������
�
�

�� <��'�������-
��

� �
�� �%�� ��

������ ����&
�����
bieten. Auch Wünsche und Inter-
����
���������&�
���
���
��
����"��
und Authentizität oder Gesund-
heitsvorsorge werden hier bedient 
XE�`��+6[]������������
�	�+6[[���/Y#
Das Vorhandensein attraktiver Land-
schaften allein reicht allerdings nicht 
aus, um die Urlauber in eine Desti-
nation zu locken. Generell spielt 
���� ��'���� ����&
����� �������
� ���
Tourismus heute eine große Rolle. 
Die Produkte, Angebote und Dienst-
leistungen müssen sich an der 
����&
��������"��&	�#���������&
��-
����� ����
�����
� X�%����^� 8��������
2004: 2, Antz 2011b: 22 ff.). Darüber 
hinaus steigt die Nachfrage nach 
begleiteten und angeleiteten und 
damit buchbaren Angeboten zum 

Naturerleben. Der Tourist erwartet 
eine hohe Qualität sowohl bei den 
Inhalten als auch beim Service und 
der Organisation, was auch für die 
Rahmenbedingungen des gesamten 
Aufenthaltes gilt. Auch der Natur-
tourist möchte heute Komfort und 
Genuss nicht missen und rundum 
gut versorgt sein (Hahne et al. 2013: 
82 ff.). Dadurch gewinnen Pauscha-
langebote mit einer Kombination von 
verschiedenen Naturerlebnissen, 
begleitenden Highlights und der 
Unterkunft an Bedeutung. Wichtige 
Voraussetzungen für einen gelun-
genen Naturgenuss sind also heute:
�� Buchbare, emotional anspre-

���
��� ����&
���

�&����� ����
die Natur mit allen Sinnen aktiv 
erlebbar machen  und ein ganz 
&���
������ ����&
��� ����'��-
chen. 

�� Angebote, die Abstand vom 
�����
�� �
�������
�
�

� �
��
Rückbesinnung ermöglichen 
und das Kennenlernen regio-
naler Identität und regionaler 
Produkte integrieren. 

�� Rundumversorgung mit hoher 
Qualität im Service, bei der 
Unterkunft und im gastronomi-
schen Bereich sowie bei den 
gebuchten Urlaubsaktivitäten.

Blick vom Dörnberg

Quelle: Torsten Strothmann
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Inszenierung der Landschaft

Für die Schaffung von (buchbaren) 
����&
����
� ��� E������� {����-
tourismus muss die Landschaft 
in Szene gesetzt werden, d.h. ihr 
����&�
������
���������_������%&��-
lassen, sondern aktiv gestaltet 
und vorbereitet. Die Inszenierung 
ist ein Instrument, um den in den 
Vordergrund tretenden, Begeis-
����

� ��	��
�
��
� ����&
�������
von touristischen Produkten zu 
steigern. Sie soll eine emotionale 
Wirkung der Umwelt -eine Atmo-
sphäre- schaffen, die dem Besucher 
positive und möglichst auch die 

���%
�����
� ����&
����� ����������#�
Dafür muss die Inszenierung ziel-
gruppenorientiert erfolgen, denn 
ein Teil dieser Atmosphäre bleibt 
immer abhängig von den individu-
ellen Bildern, Assoziationen und 
Vorstellungen, die beim Touristen 
����
�����������
������
��
������
�
X�%����^�8���������\���#Y#���
���
�	�-
nierung erfolgt über die Auswahl 
geeigneter Themen sowie über 
Attraktionen und Aktivitäten. Bei 
Letzteren stehen zunächst die typi-
schen Betätigungen der Urlauber 
���� ���=^� <�
�=^� O����
���
� ���
Mittelpunkt. Hier steht eine breite 
Palette an neuen Kombinations-
möglichkeiten mit Aktivitäten aus 
den Bereichen gesundheitsbezo-
gene Bewegung bis hin zum Sport, 
Wissen, kulinarischer Genuss oder 
����� ����
��� 	��� >���%
�

#� ���
sind besonders diejenigen Aktivi-
täten von Bedeutung, welche die 
aufgeführten Themen gut erlebbar 
machen können. 

Landsitze Todtnauer Wasserfälle

Quelle: Christina Grebe

Alleen 

Einzelbäume
Aussichtspunkte

Attraktionen

Felsformationen Landmarken

Outdoor-Events

MaislabyrinthRiechpfade

Felsformationen

Kletter- und Hochseilgärten

Sichtschneisen

Baumwipfel- und Barfußpfade

Inszenierung von Landschaftselementen
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Themen für den Naturtourismus 
in der GrimmHeimat Nordhessen

5� 2������������ ���� ����� ���+����
����� ��� *������������� ����
�����+����
Die zahlreichen kulturhistorischen 
��
�������������� �
�� �����
���
lassen die Geschichte der Land-
schaft besonders in Verbindung 
mit den Zeichen der heutigen 
Land- und Forstbewirtschaftung 
lebendig werden.

5� ���&�+�����6� �������+���������
�������� � �������+������ ���� �����
Folgen
Der Besuch einer Windkraft-, 
Solar- oder Biomasseanlage 
oder auch einer klimaneutralen 
x����
�����

������
��
����
���
praktisch veranschaulichen und 
einen neuen Bezug zu dieser 
Landschaft herstellen. Die Region 
präsentiert damit außerdem ihr 
�

�
���
�� ��� E������� 
���-
haltiges Wirtschaften und ihre 
Zukunftsorientierung.

5� �������� ���� 2���������� ���� ����
Menschen
Die Landschaft ganzheitlich mit 
allen Sinnen bewusst erleben 
entspricht dem Wunsch nach 

Sinnlichkeit, Köpererfahrung und 
Rückbesinnung. Die vielfältigen 
Stimmungen und Landschafts-
erscheinungen im Tages- und 
Jahreslauf bieten viele Möglich-
�����
� �%�� &���
����� ����&
����#�
����� ���� ����&�
� ��
� ����� �
��
Stille kann eine intensive alltags-

�
�
�"�	�������������

����
#

5� ���������������������)��4����%�
Die positiven Wirkungen einer 
intakten Natur auf die Gesund-
heit werden erlebbar gemacht. 
�����
��� ��
��� 
���
��
� ��&�
�-
weise wie körperliche Aktivitäten in 
der Natur, regionale Kulinarik- und 
��
"���

�&������
�� ����� �����
��
����� �������

�
� �����
� �����
einbezogen.  

5� Heimat
Die Region Nordhessen bietet eine 
��
��������������������
�
���������
in Teilen einen hohen Wiederer-
kennungswert hat. Die Destination 
präsentiert sich regional typisch 
und authentisch und verkörpert 
so auch für Gäste der Region 
das Gefühl von Heimat. Dieses 
Thema verknüpft landschaftliche 
Merkmale mit kulturellen Charak-
tereigenschaften und besonderen 
��
�
�����
�������
��
#�
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5� (����������������2�����������
Märchen -in Anlehnung an die 
Dachmarke der Destination- bieten 
nach wie vor gute Geschichten 
mit Bezug zu damals und heute. 
Sie stellen einen starken Gegen-
satz zur heutigen Alltagswelt dar 
und transportieren Traditionen 
und Kultur in die Gegenwart und 
unterstützen somit die Rückbesin-
nung auf erzählte Geschichte und 
Tradition (Hahne et al. 2013: Kap. 
5.2.1 137ff.).

{����'����� ���� ��
����-
tungen für organisiertes 
Naturerleben

Naturparke sind nach dem 
Bundesnaturschutzgesetz (§ 27) 
großräumige Gebiete, die überwie-
gend Landschaftsschutzgebiete 
oder Naturschutzgebiete sind. Sie 
eigenen sich wegen ihrer landschaft-
lichen Voraussetzungen besonders 
�%�� ���� ������

� �
�� �
� ��
�
� �����
ein nachhaltiger Tourismus ange-
����&�#� 8��� ���
�
� ���� �������

��
�
�������

� ����� `������������-
lung einer durch vielfältige Nutzung 
geprägten Landschaft und ihrer 
Arten- und Biotopvielfalt und zu 
diesem Zweck wird in ihnen eine 
dauerhaft umweltgerechte Land-
nutzung angestrebt wird. Sie sind 

������
���������
����
���������-
���
�

� �%�� ������

� ���
�����
�
und besonders dazu geeignet, eine 

Floßbau 
lokal-traditionelles Handwerk

Landart

����
��
��O���
������


Landschaft 
Naturbildung 

landwirtschaftliche Arbeiten

Heuernte
Apfelernte

regionaltypischen Produkte

kulinarischer Höhepunkt

<�"����^�;��
	�
�������


*��������

���
�{������������

Naturbeobachtung
G���
������&�	�
�
�^������'����������������"��
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nachhaltige Regionalentwicklung zu 
fördern.
Naturparke umfassen also attrak-
tive Landschaften, die sich sehr gut 
�%��������

��
��{��������&�
��
��
damit auch für den Naturtourismus 
einer Region eignen. Hier können 
die Touristen einzigartige, harmo-
nische und zusammenhängende 
Natur- und Kulturlandschaften  
erleben. Die Naturparke sind ein 
Garant für qualitativ hochwertiges 
und intensives Naturerleben. Dem 
Tourismus bieten sie eine wesent-
������E����'���������	���;��������

�
als Naturerlebnisregion, da die 
attraktiven Landschaften durch 
��
� {����'���� ���� ��
�����
greifbar werden und mit spezi-
������� ������� �
����� �
�� �

�&���
vermarktet werden können. 
Damit die Naturparke der touris-
tischen Wertschöpfung optimal 
dienen können, ist eine enge 
Zusammenarbeit zwischen den 

Naturparkverantwortlichen und den 
Touristikern erforderlich. Sinnvoll 
ist eine Abstimmung der jeweiligen 
Konzepte, Angebote und Vertriebs-
strategie, um die Naturparke als 
Qualitätsmerkmal der gesamten 
Destination zu stärken und gleich-
zeitig die jeweiligen Besonderheiten 
optimal zur Geltung zu bringen. 
Dazu müssen die Angebote der 
Naturparke auf die Bedürfnisse 
der Nachfrageseite abgestimmt 
sein und die Vermarktung muss in 
Zusammenarbeit mit den Gastge-
bern und Anbietern erfolgen. Die 
Handlungsfelder der Naturparke 
(VDN 2013) sind: Management 
und Organisation, Naturschutz und 
��
��������'��
��� ������

� �
��
Nachhaltiger Tourismus, Umwelt-
bildung und Kommunikation sowie 
eine Nachhaltige Regionalentwick-
lung.

`�
����

��������=<���������

Quelle: Torsten Strothmann

Barfusspfad im Meißner-Kaufunger Wald

Quelle: Regionalmanagement Nordhessen GmbH
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Naturtourismus in der 
Destination GrimmHeimat 
NordHessen

In der Region gibt es schon viele 
Angebote, die den aufgezeigten 
Anforderungen entsprechen und 
hier neue Maßstäbe setzen. Hier 
kann die Weiterentwicklung des 
Naturtourismus ansetzen. An dieser 
8�������
�����������
��8�����

���
�
Beispielen und Informationen aus 
der Region, die dabei helfen sollen, 
eigene Handlungsmöglichkeiten in 
diesem Bereich zu erkennen und 
umzusetzen. 

Die Aufgaben der Naturparke 
bestehen in der Programm- und 
Angebotsentwicklung, der Umwelt-
&����

�� ���� ��
������

� �
��
�������

� ���� `�
����
�������������
der Rangerausbildung bzw. 
;����
��������	����

� �
�� ����
Öffentlichkeitsarbeit z.B. über 
���
�&�����%��
�� �����
������
�
���
�����������^� {����������� {����-
parkzentren. Naturparke dienen 
außerdem als Multiplikator für den 
Naturschutz z.B. durch Vermittlung 
von Inhalten an die Nutzer oder die 
Interessenvertretung auf politischer 
�&�
�� 	#E#� ������ 8�����


����
�
zu Vorhaben oder Themen.
Die Tourismusakteure haben generell 
die In-Wert-Setzung der Landschaft 
für die Gäste zur Aufgabe, insbe-
sondere in enger Zusammenarbeit 
mit den Gästebetreuungsstellen 
vor Ort. Sie bewerben das Angebot 
der Naturparke und vermarkten 
Pauschalangebote der Betriebe in 
den Touristeninformationen. Auch 
���� ��������

� ��
� `�
��������
�
in Zusammenarbeit mit Verlagen 
gehört zu ihren wahrgenom-
��
�
� ���
�&�
� X��
�&
����� ����
dem Workshop: Naturschutz und 
Tourismus am 02.11.2012 im Natur-
parkzentrum Habichtswald).

Quelle: Torsten Strothmann 

��'������
�
�<���������=���������
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Beispiele zu Angeboten für 
geführte Wanderungen:
Die Angebote der Naturparke und 
des Nationalparks Kellerwald-
�������� �����
� ��
�� ����� >��������
auf und integrieren bereits viele der 
neuen Themen und Wünsche, wie 
���� ����'��������� _������
����-
lung aufzeigt. 

�3�)��7� ������ ���� ������ �)���� �
����������6�
�� Meditative Wanderung „Knos-

penruhe“, Nationalpark 
<���������=�������

�� Achtsamkeitswanderung, Natur-

park Habichtswald
�� „Let´s go – jeder Schritt hält 

���� ���� 	�����	������� x���
�-
heitsführerin, Naturpark 
Meißner-Kaufunger Wald

������������������&�������������
�� Frühlings-Sinne-Wanderung, 

Naturpark Habichtswald
�� Sichtbare und verborgene Kraft 

im Urwald, Nationalpark Keller-
����=��������

����������� ���� 8������� ���� .�����

�����
�� Kräuterwanderung, Naturpark 

��
�����/����B���'����������
Wald

$��������C�
����"���#�
�������
�����/��#�-
����
� ���� #���
��� *��/
���� ��� !��������
���� ����� ��
��������������� ��	������/��-

�������^C�
���+�����>������
�������������-
���������
�����
���$�A��������
���AAA�
��
�����/'�/A���x������
������ 
��� +����-
������*��/?�������������^C�
�����������
���
+��������� ���
���
� A������� (���� 	����� *���
>������
������ 
�� ���� ��
���/��:�����@� 
��
��������������"��q���
������A������������'�
����(���?�����@��#��������
�����#�
�����

��F����(����@����B���'���������/
��������
����(�
����C������
$�����
�����/�#��
�
������#���
��=���

�����
������
���!�������������@�����
�������=��-
schalangebote integriert werden können. 
*��	������������#�������/�����������!��-
��������������#��������� :�����#�
�-
���A���
���������

F��/��'� ����� $C��������A��������@� ����
�C������� ����� ����#��
�@� ��C�
��
������
����� ^��������
�A������������ "���� +��-
����C������������������F��������A�������=���-

�������@� ����� F���������'� ����� �����
����
�����C�����A�����������	����������������
>��(��#�
�#��
�
��������HC��������!�����A�-
che auf den EntdeckerTouren außerdem ei-
nige besondere Erlebnisangebote. Nähere 
>������
������ ��
��v� AAA���
�����/'�/A�
��xA�����
����xYY'�������
�'A�������-
gen
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Naturpark Meißner-Kaufunger 
`��������'�^^���#
����'���=���#��^
{����'���� *�&����������� ���'�^^
���#
����'���=��&���������#��^
Naturpark Diemelsee: www.natur-
'���=���������#�� �̂
�����&���������
�� `����

�
�� ���'�^^
www.urlauberseelsorge-willingen.
��^�'���
���='��
����
^�
�������-
onen.html
`�
���������� {������� ���'�^^���#
wanderschule-nieste.de

Beispiele zur Gestaltung von 
Wander- und Themenwegen:

�9�����,�����&�������
���
Der nach dem Sturm Kyrill im Jahr 
2007 in der Gemeinde Willingen 
��� ������&��
� �
����
��
�� �66� ��
lange Sturmerlebnispfad dient nicht 

��� 	��� ���

���

�� ��
���
� ����
����&
��=��
������'����������&�
���-
erspielplatz und wissenschaftliche 

<�����=;�������������&��


Quelle: Tourist-Info Willingen

Habichtswald
�� Laubwaldtour, Naturpark Keller-

����=�������
�� MorgentauTour,  Nationalpark 

<���������=�������

Märchen
�� Fabelgestalten, Naturpark 

<���������=�������
�� Brüder Grimm Wanderung, 

Naturpark Meißner-Kaufunger 
Wald

Auch andere Anbieter von 
Wanderungen sind in diesen 
Themenbereichen bereits tätig, wie 
folgende Beispiele zeigen:
�� Upländer Pilgerweg , Urlauber-

seelsorge Willingen
�� Gesundheitsführung  auf dem 

Barfußpfad Nienhagen, Wander-
schule Nieste 

�� Kirschblütentour, Wanderschule 
Nieste

�� Therapeutisches Wandern, 
;������ �%�� �
��'�

�

������-
pien Heilpraktikerin Dorit Frebel

$���������������6
{����
��'���� <���������=���������
���'�^^���#
����
��'���=����������=
edersee.de
{����'���� <���������=���������
���'�^^���#
����'���=����������=
�������#��^��^[�*���^
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O������

���"���#�����%�����
���
�-
stürzten und zersplitterten Bäumen 
sowie herumliegenden Ästen 
vorbei, unter riesigen Wurzeltellern 
und durch tiefe Schluchten hindurch 
oder muss kletternd und balancie-
��
�� ��������
� �����
#� ��
�
��
Treppen und Brücken erleich-
tern das Fortkommen und eine 
Aussichtsplattform ermöglicht einen 
Blick über das Orkanfeld.  

�����������)����:;�/!
$��� _�E��=�
��
������'���� �
���=�

and im Jahr 2010. ZuBRA steht 
für Zukunft für Bebra, Rotenburg 
a.d.F. und Alheim mit dem Slogan 
Gemeinsam Zukunft gestalten. 
Der Lehrpfad ist überregional 
gedacht und richtet sich sowohl 
�
� ���� ��
���������
� ���� ��
��
��
als auch an Tagestouristen und 
Urlauber. An zwölf Stationen im 
Fuldatal zwischen Alheim und 
E�&��� �
���

� ���� �����
��� �[^�
R5 vermitteln wetterbeständige 
Infotafeln Wissenswertes für Jung 
und Alt über die jeweiligen Stand-

:�������
�������!�������

$��� (������/
�/����� $���
� F��#��� #��
�
� ����
����<������
����!�����������������
���

�������
�������!�����������$���*������-
reihe behandelt aufeinander aufbauend, 
�#��� ����� ���
���� � #���#��@� ����� :������
���� |>������ ����� 	����}� �#��� |"#� ���
��
���������?�
���|����}��'�^���
�����

�������
#�A�����}� ����� � |I��
� ���� $���� ���� $�����
*����}��>���������
�������/����
���������@�
��������������!���
����������������^�-
���������
�
��	���������������"���
��������
���� *
����� ���� %���
��������/� ���� "��
����

�� 	������ $��� ���
� #�A���
�� ����#��� ����
����@���
�����
��������������� ������������
soll dabei helfen, das innere Getriebensein 
���
��C������ I�� ������� ���� !���������
sind die Teilnehmer meist noch aufgeregt 
������
C������������
������������
���������-
������]#������A���
��������!����������
������������F�B��#����^�����A����������
Wanderer auf die Thematik eingestimmt und 
/������ 
��� ������ $��� ��
��� A���� #��� ����
Übungen in den Seminaren als Lehrmeister 
����


�� $��� <���

���� ���� �����������@�
������������������������/��
���]#�����@�

���������������"��
������?�
��#����������
���
��
A��/��
� A����� ������� ����#���
�������
�-
�����"���

�������
���%��������������������
�
������
'*&������� $��� =������ ���� (������/-
tikerin arbeitet dabei eng mit den Touristik-
���#C�������������*���������
�������@����
������ ���
��
� 
��� ���������
�'� ���� A���-
���������
���
���:������������������"���#�
�
��
�������
��$�������
���:����������/������
���� ��������*������� ������� H�A�������������@�
������� #���#��� �#��� ����� ���� ����� :����
�C������������
������� /��������
� �����x��
=��
���x���������������
���F�����������������
<����#�A������ �F��#���QRKY@�������AAA�
��-
�����
������'A���������[�
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����� 	��� �
��
����	��
�

� ����
��
����&���
� �
��
��
#� $���
����
�
��
������	#E#�E��
���
��
�
��
��
Nahwärmenetze, aber auch Solar-
parks zur Stromerzeugung und eine 

Solarthermieanlage zur Wärmepro-
duktion. 

��
�����+��������
Die neuen Themen des Naturer-
��&�
�� �
��
� 	�
����
�� �����
Berücksichtigung in der Konzeption 
und Gestaltung von Wanderwegen. 
��
� &�
�����
���� �
��������
���
-
zept, dass die kulturlandschaftlichen 
�����
����������������������
��
��
Geschichten ebenso verbindet  wie 
mit den darauf abgestimmten Ange-
boten in der Region z.B. im Rahmen 
des Internetauftritts gewinnt immer 
mehr an Bedeutung für die Attrakti-
vität. Auf diese Weise wird aus der 
Wanderroute ein themenbezogenes 
und buchbares Gesamtangebot, 
dass die Landschaft zielgruppeno-
���
������ �
�	�
����#� ��
� E���'���� �%��
die Integration dieser Aspekte ist 
der 2011 fertiggestellte und 2012 als 
;��������
� 	�����	������ *�&�����-
waldsteig. 
www.habichtswaldsteig.de 

Beispiele für Pauschalangebote 
zum Naturerleben:
1���������������������)��
Das Angebot beinhaltet neben der 
Unterkunft in der Ferienwohnung 
den Kräuter- Begrüßungstrunk, eine 
<�"�����%���

�����<�"����������
��
einer kleinen Verkostung der selbst 

!���/?���������"�#��
���������
����-
lebnissen tun?

=�
��
�������

�����
�����������������:������
����"/
���
C
����������������������
���
���
:����������*��C�����x�"��#�������"���#�
���

�����C�
��������
���������?��������>�
��������
hinsichtlich Weiterbildung oder Entwicklung neuer 
"���#�
�

]#��������������+�����/
�����?�����/��
�������
�������#������������������������"���#�
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nation als Naturerlebnisregion
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der Öffentlichkeitsarbeit
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gefundenen Kräuter, die Mitwir-
kung und Zubereitung in der alten 
Futterküche, ein kulinarisches Gast-
geschenk und die MeineCardPlus 
����&
����
��
��������#��
���#
��������
#��^��^'��������=


�&���=&����
^�=��
=��������
=
auf-der-spur

(����������������������
Zu den drei Übernachtungen im 
Landhotel mit Halbpension enthält 
das Angebot je eine geführte Wande-
rung auf den Spuren der Hugenotten 
�����������������%���
���#��&�
���
zählen eine Massage, ein Saunabe-
such und auch eine Märchenlesung 
am Kachelofen ist integriert. Abge-
rundet wird das Angebot mit einer 
Wanderkarte und der kostenlosen 
Bereitstellung thematischer Literatur 
während des Aufenthalts.
���#
��������
#��^��^'��������=�


�&���=&����
^�=�������
�����=
wandertage 

2���,������<�.����%��)��������:+��
Neben den drei Übernach-
tungen im Landhotel und 
Frühstücksbuffet mit regionalen 
Leckereien sowie weiteren  regi-
onaltypischen kulinarischen 
*�
���
������
�������;���
���=<��&�
bis zum Drei-Gänge-Landmenü 
werden eine Oldtimer-Traktorfahrt 

auf ursprünglichen Feldwegen 
�
�� `���
���=�����
��� ����
Kristallsalz-Peeling, Heu-Stempel-
Ganzkörper-Massage und eine 
Bio-Naturkosmetik-Behandlung 
geboten. Integriert ist die Nutzung 
von LehmSpa und Hallenbad.
���#
��������
#��^��^'�������=
�

�&���=&����
^�=��
�'�����=����-
torspass-fuer-zwei 

Möglichkeiten für eigene naturbe-
zogene Angebote
Mit kleinen Mitteln können hier 
Gastgeber neue Angebote schaffen: 
Beim Wild-Wetter-Wandern werden 
die Gäste durch hochwertige Regen-
ausstattung dazu angeregt, sich 
��
������������&���
���������&
���
einer Regenwanderung einzu-
lassen. Mit einem gut ausgestatteten 
Trockenraum (beheizt, Regale 
und Kleiderhaken, Wäscheleinen) 
wird dieses Angebot abgerundet. 
Neben dem Trockenraum können 
für Radfahrer auch Fahrrad-Repa-
ratur-Sets bereit gehalten werden. 
Nach der Tour oder bei Regentagen 
lädt ein gemütlicher Ruheraum die 
Gäste zum Ausspannen und Seele-
&�����
=�����
� ��
#� ��
�� ����
��
���������
�E%����
�^�_�����������
^
Musik kann Ruhestunden zu einem 
eigenen Programmpunkt machen.  
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die Tourismusstrategie der GrimmHeimat 
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leben innerhalb der Tourismusstrategie 

Was können die Gastgeber tun?
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Vermarktung der Angebote 
durch differenzierte Ziel-
gruppenansprache

Die Verbraucher zeigen sich 
zunehmend sensibel für den fort-
schreitenden Klimawandel und 
die damit verbundene Aspekte der 
{��������
�����X$�*}x��+6[+��[/Y#�
��
��
��������
���
���
����
��%�-
rung wird im Deutschlandtourismus 
künftig immer stärker von den Gästen 
vorausgesetzt und als Qualitäts-
stand angesehen (DSGV 2010: 105 
ff). Touristische Unternehmen und 
ganze Tourismusregionen können 
sich durch attraktive Angebote von 
ihren Wettbewerbern abheben. 
Für Nordhessen gilt es, die alten 
und neuen Herausforderungen zu 
einem zukunftsfähigen Konzept 
zu vereinen und dem veränderten 
�
�������

�'����� ���� x"���� ������
zu begegnen. Dazu ist es sinnvoll, 
die Lebensumstände und Werte 
der eigenen Gäste gut zu kennen, 
denn diese bestimmen auch das 
Reiseverhalten und das Bedürfnis 
�
��
��������
�
#��������
�����������
leicht, die Zielgruppen eines Unter-
nehmens oder der Tourismusregion 
genau abzugrenzen. Studien von 
touristischen Marktforschungs-
unternehmen bieten Ansätze und 
Inspirationen, die auf die jewei-

lige Situation übertragen werden 
können. Für die Zielgruppen können 
spezielle Produkte entwickelt 
werden, wobei die Bausteine Mobi-
lität, Unterkunft, Gastronomie und 
Aktivitäten dabei gezielt betrachtet 
werden.
Als zielgruppenübergreifende Leit-
gedanken für die Nachhaltigkeits- 
und Umweltorientierung bei der 
Angebotsgestaltung dienen dabei 
folgende Aspekte:
�� Umwelt- und Klimaschutz sollten 

nicht als Hauptaspekt einer 
Reise beworben werden! Selbst 
Gästegruppen mit starkem Inte-
resse an diesen Themen wollen 
bei Reiseentscheidungen über 
für sie attraktive Themen ange-
sprochen werden (HM 2011).

�� Der Gast muss einen Mehrwert 
erhalten! Je nach Zielgruppe 
kann dieser ideeller Natur sein 
und dem Reisenden ein gutes 
Gewissen vermitteln. Andere 
Gästetypen wünschen sich 
wiederum eine klare Verbesse-
rung von Urlaubsinhalten.

�� $���x�����%
���������&
���

�-
bote! Umweltverträglichkeit als 
��������
�
%
��
����#���
�
������-
tiger Urlaub ist ein besonderes 
����&
��������8'��������#

�� Der Gast toleriert keine Komfort-
einbußen! Nachhaltigkeit als 
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Qualitätsmerkmal muss trans-
parent kommuniziert werden. 
x�
�����
��������

������
����
Urlaub an erster Stelle (DSGV 
2010: 111).

Bei Anpassungsprozessen im 
Hotel- und Gaststättengewerbe 
ist außerdem zu beachten, dass 
die Tourismusverantwortlichen der 
Region u.a. das bestehende attrak-
tive Preis-Leistungs-Verhältnis als 
Vorteil für den regionalen Tourismus 
&�
�

�
� Xx*{*� +6[+Y#� �
��'��-
chend bestehen große Potenziale 
für die Zukunft, wenn nicht nur 
hochpreisige Unterkünfte, sondern 
auch z.B. Pensionen das Angebot 
ressourcenschonend gestalten, 
������� �

�
���
�� �
��'�����
��
bewerben, aber dennoch das Preis-
Leistungs-Verhältnis bewahren 
können.

Marketing in der Grimm-
Heimat NordHessen

Die GrimmHeimat NordHessen 
präsentiert sich mit einem jährlich 
auf breiter Basis mit den Touris-
muspartnern der Destination und 
der Landesebene abgestimmten 
Marketingkonzept seinen poten-
ziellen Gästen. Ziel ist es, die 
Marketingressourcen der ange-
schlossenen Orte und Regionen zu 

bündeln, um durch die Schaffung 
von Synergieeffekten die knappen 
������ ���� }���=� �
�� $����
����
�-
ebene zielgerichtet mit möglichst 
großer Wirkung einzusetzen. Daher 
werden ergänzend zum Basismarke-
ting der GrimmHeimat NordHessen 
ganzjährig Kooperationsprojekte 
durchgeführt, die gemeinschaftlich 
mit interessierten Regionen, Orten 
und Gastgebern realisiert werden.
Das Marketing konzentriert sich auf 
die wesentlichen Tourismusthemen 
der Destination wie Aktiv- und 
Naturtourismus, Städte- und 
Kulturtourismus sowie Gesund-
heitstourismus, die mit Blick auf 
umwelt- und klimabewusste Ziel-
gruppen weiterentwickelt werden. 
Themen wie Kulinarik sowie der 
<��'����x��������"����
���8�
�
���
Legenden werden als Querschnitts-
�����
����
�'�������#���
�E����
������
���� 
��� ���
�����
� �������

����-
tegie ist es, über die bislang 
verfolgten Themenschwerpunkte 
hinaus zu gehen und deutlich auf 
eine Abgrenzung von Zielgruppen 
hinzuarbeiten.

Zielgruppen der Destination

Die Analyse von Gästebefragungen 
und Gastgeberbefragungen bilden 
����x��
���
���%������$��
����
�����



60

Zielgruppen. Unter soziodemogra-
phischen Gesichtspunkten sind dies 
vor allem ältere Menschen aus den 
genannten Quellmärkten, die wie 
���
�����
����������
�
�� Nordhessen (Tagestourismus)
�� Südniedersachsen 

X��
�����������^��&��
���-
tungstourismus)

�� Rhein-Main-Gebiet
�� Ruhrgebiet mit Rheinland
�� {�������
���̂ E��
��
�X�����
��-

märkte)
Die touristischen Schwerpunkte 
der GrimmHeimat NordHessen 
sprechen Zielgruppen an, die sich 
gegenüber den an Bedeutung 
gewinnenden Themen Nachhaltig-
keit, Umwelt und Klimaschutz sowie 
Naturerleben und Naturge-
nuss aufgeschlossen zeigen. 
Naturverbundenheit, Gesundheits-
bewusstsein und Interesse an 
gemäßigten Aktivangeboten kenn-
zeichnen dementsprechend die 
potenziellen Gäste. 
���� ���� ��
�%���

� ��
� ���
�-
CardPlus als kostenlose 
All-inclusive-Gästekarte rücken 
auch die Familien stärker in den 
O����� ���� �������

�#� ��
�� $����-
renzierung der potenziellen Gäste 
nach Lifestyle-Typen ist für die 
Zukunft geplant und soll durch 
Sekundäranalysen und eine weitere 

Gästebefragung im Jahr 2014 
durchgeführt werden. Schon jetzt 
zeichnet sich ab, dass vor allem 
Menschen mit einem nachhaltigen, 
gesundheitsorientierten Lebensstil 
��
����������
��"��	����
�;�������
�
und Angeboten der GrimmHeimat 
NordHessen aufweisen.
Hinweise auf thematisch relevante 
Zielgruppen und deren Ansprüche 
liefern z.B. die vom Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Technologie 
in einem Leitfaden zu Tourismus-
perspektiven in ländlichen Räumen 
���
�����
� x��''�
� XE�`�� � +6[]��
13), von denen hier die  Naturbe�
���������������!��� und 2�����	���
Familienmenschen vorgestellt 
werden.
Zudem spielt die Gruppe der 
Tagungsreisen für die Region eine 
wichtige Rolle. Die in vielen Bran-
chen zunehmende Bedeutung einer 
nachhaltigen Unternehmensführung 
hat zur Folge, dass auch ökologisch 
verantwortliche und zur Unter-
nehmensphilosophie passende 
Veranstaltungen nachgefragt 
werden. 
{�����
��������

�
���������'"�-
schen Instituts für Tagungswirtschaft 
X���`� +6[+�� [�Y� 
����� ���� ����-
vanz des Themas Klimaneutralität 
bzw. Nachhaltigkeit bei den Unter-
nehmen und Institutionen, die 
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���������	 
���
�����������: 
Xx���Y�����
� ���� <�
���
� ���
Kindergarten- und Grundschul-
alter

Werte und Orientierung:
�� hohe Familienorientierung
�� Wohl der Kinder an erster 

Stelle
�� Bewusstsein für Nachhaltig-

keit und Klimaschutz 

Urlaubsinteressen:
�� Ruhe genießen
�� Regionalität und Authentizität
�� Den Kindern Natur, Tiere und 

Landleben vermitteln

Reise- und Informationsverhalten:
�� Reisen in den Schulferien, 
�� Anreise per Pkw, 
�� bevorzugt Ferienwohnungen 

und Bauernhof 
�� Nutzung von Printmedien und 

Internet

Anforderungen:
�� Persönlicher Kontakt zu Gast-

geber
�� Vielfältiges Freizeitangebot
�� <�
�������
���������
������



Naturbegeisterte Best Ager: 
\6'��������'���������

Werte und Orientierung:
�� Sympathie gegenüber tradi-

tionellen Werten, aber 
gegenüber Trendthemen wie 
Umwelt, Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz aufgeschlossen

�� Draußen sein als Wert an sich
�� Zunehmende Markenorientie-

rung

Urlaubsinteressen: 
�� Bewegung in möglichst unbe-

rührter Natur, im Urlaub etwas 
für die Gesundheit tun

�� Kulturelle Angebote sowie 
regionaler Charakter von Gast-
ronomie und Dienstleistungen

Reise- und Informationsverhalten:
�� Individuelles Reiseverhalten, 

�
����������;��^`��
��&���
�� bevorzugt Pensionen sowie 

Ferienwohnungen
�� Noch klassisches Informati-

�
���������
�� }
��
�=���
��"��
steigend

Anforderungen: 
�� O����&���������

�=��
��

Aktivangebote
�� Komfort und Genuss 
�� nachhaltiger Charakter
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Tagungen und Kongresse veran-
stalten, stetig zu und ist höher als 
bei sonstigen Anbietern und Veran-
staltungszentren. 
So informieren Verbände aus 
dem Bereich Veranstaltungs- und 
Tagungswirtschaft Unternehmen 
verstärkt über die Chancen einer 
Positionierung über das Thema 
x���
������

#������������
���������
„Veranstaltung, bei der die Treibh-
ausgase (entstanden bei Anreise, 
Übernachtung und Durchführung) 
reduziert, vermieden oder profes-
sionell in Zusammenarbeit mit 
einer Agentur zumindest teilweise 
���'�
������ �����
�� X���`� +6[+��
48). Dazu können sich Betriebe z.B. 
über das Güte-Siegel Green Globe 
	�����	����
������
#

Zielgruppengerechte 
Kommunikation

Die Bandbreite der Marketingmaß-
nahmen reicht von Online-Marketing 
bis hin zu klassischen Anzeigen 
und Direkt-Marketing-Aktionen. 
Der Schwerpunkt liegt klar auf dem 
Online-Marketing mit Verweis auf 
das Reiseportal www.grimmheimat.
de, das alle relevanten Informati-
�
�
�	��������&��
��	������%
�
�
in der GrimmHeimat NordHessen 
enthält. Im Mittelpunkt der Kommuni-

kation stehen die themenrelevanten 
�

�&���� ���� }���^� ��
��
�
� �
��
Gastgeber der Destination. Über 
die bestehenden Netzwerke und 
Projektarbeitsgruppen haben die 
touristischen Akteure vor Ort stets 
die Möglichkeit, ihre Angebote in 
die aktuellen Marketingmaßnahmen 
��
�����
�	�������
#

�� Präsentation der Häuser in der 
Gastgeberdatenbank auf www.
grimmheimat.de

�� ;�"��
�����
�����}���^���
��
�
�
in den entsprechenden Rubriken 
auf www.grimmheimat.de

�� Präsentation von Pauschalange-
boten in der Angebotsdatenbank 
auf www.grimmheimat.de

�� Präsentation von Veranstaltung 
-en in der Veranstaltungsdaten-
bank auf www.grimmheimat.de

Flyer ebikes

Quelle: Heinrich Müller ebikes
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�� Darstellung von touristischen 
Produkten und Angeboten in 
den Newslettern für Presse und 
�
����&�������� ���� x����-
Heimat NordHessen

�� Sponsoring von bspw. Über-
nachtungen für Journalisten 
im Rahmen von zentral organi-
sierten Pressereisen

�� E����

� ��
� �

�&����"���
�
in Anzeigen und Direct-Mailings 
zur Bewerbung der Angebote

�� Präsentation der touristischen 
Produkte und Angebote im 

Rahmen von Online-Marketing-
Kampagnen auf reichweiten 
starken Webseiten (t-online.de, 
etc.) und im Newsletter

�� Präsentation der Angebot in den 
Themenbroschür der Grimm-
Heimat (Wandern, Radfahren, 
Kanu etc.)

Die verschiedenen Kommunikati-
onswege und Medien müssen je 

���� ���
���	������� _���
��''�^
�
gewählt und gestaltet werden. So 
bietet sich für ältere Reisende viel-

^����'^��#�'I��
�	
������

!��
�����
�����@� ��
����� ���� ?/����������
Nachhaltigkeit, regionales Engagement 
����� ����� ���� �����

� ���� ����������� =��-
��/
���'''����������
��
�����I��
�	
�������������
das US-amerikanische Unternehmen Green 
^��#�@��������I���������#��
���
�����:]+�
���������� :��������#�
���#�� ���
������
��
+��� ������ ���� <�A��
����������/��
@� ��
�����
+����
A��
�������������������/
�������<�-
gang mit Ressourcen sowie die wirtschaftli-
che Rentabilität wird hier Wert gelegt. Hier 
�����
����������������
������*�������������
^�#C���� ����� A���
���� ������� ��� A���� 
����
der Leistungsstand hinsichtlich des Umgangs 
��
� �������@� "#����� ���� !�����@� �#��� �����
���� >�
���/
���� #
A�� �������/�
���� ��
�
������
���������������������
�������<�����
������
�� F��� ���� *����

� 
��� I��
�	
�������
durch Green Globe haben sich aktuell in 
�����������
A�����
���#����
��������v�$���
���������=�����������
���
�����������I��
�	
��'
rung mit Green Globe, dass Veranstaltungen
��
�������"���/
��������
��/��
�����<�'
A��
#�A���
����� �
�

	������ ��� �
�#����
��
����
����;����QRRy�����"������
����������/

�����!���/��QRKR[����
�����(�
���^�������
���������
����QRKQ��������
��(�
�������������-
������
�����I��
�	/�
�^�����^��#�������-

������
�A���������
�����I��
�	
���������
�����
�
��
�������� "������
���� ���� ���� *��A��-
���/
��

��������(�
��������������>���#���
�����^������������I�/���
����
�����
�A������
�������������
����������^�����^��#�� ��
�����
regionale Engagement, welches im Hotel 

���� ������ ����� "�#������� ��� ���� �������
^���������#
�A����� >����������<�A��
�����
Nachhaltigkeit wird außerdem auf die Ver-
A����������� F���':����'=����/
��������-

�
��"�������������������^��
����#��������
�������� ���� �����������#������� A������
#�����������##��#����=����/
�����A����
�
�^����QRKY@�����[�
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thema in das Reiseportal integriert. 
Während sich einzelne Angebote 
ausschließlich mit den Grimm’schen 
Märchen beschäftigen, wird das 
Thema Grimm I Märchen I Sagen I 
Legenden grundsätzlich als Kulisse 
für die kulturellen und naturnahen 
Angebote der GrimmHeimat einge-
setzt.
Das Reiseportal fungiert als Haupt-
seite zu derzeit zehn Microsites, die 
auf der Basis desselben Content-
Management-Systems und im 
vereinheitlichten Layout Detailinfor-
mationen zu den Urlaubsangeboten 
liefern. Über einen Redaktions-
beirat, in dem Vertreter aller TAGs 
und Orte mitarbeiten, ist die Darstel-
lung aller relevanten Informationen 
im Reiseportal gewährleistet:
�� www.kassel-land.de
�� www.werratal.de
�� www.mittleres-fuldatal.de
�� www.rotkäppchenland.de
�� www.waldeck.de
�� www.MeineCardPlus.de
�� www.grimm2013.de
Rubriken wie die Gastgeber- und 
Angebotsdatenbank sowie weitere 
Angebots-Infoblöcke auf der Start-
��������
�������
'������
��
����

�
�
von Gastgebern und anderen touris-
tischen Partnern gebucht werden. 
Informationen über Beteiligungs-
möglichkeiten werden im Rahmen 

fach noch der Weg über Printmedien 
wie Kataloge an, während Jüngere 
und Familien eher den Internetauf-
tritt nutzen (s.o.).

Internetportale
Das Reiseportal www.grimm-
heimat.de fungiert als Tor zu den 
touristischen Regionen, Produkten 
und Angeboten der GrimmHeimat 
{���*����
#� ��� �
��"��� 
��
�-
legende Informationen zu den 
Partner-Regionen (Touristischen 
Arbeitsgemeinschaften, unab-
hängige Orte), zur touristischen 
Infrastruktur wie Wander- und 
Radwege, Museen, Thermen, 
Bäder, Bergwerke und sonstige 
Freizeiteinrichtungen sowie zu 
den Gastgebern und buchbaren 
Angeboten der GrimmHeimat Nord-
Hessen. Alle Informationen werden 
direkt zu den jeweiligen Internet-
seiten verlinkt, um dem Gast einen 
möglichst einfachen Zugang zu den 
für ihn relevanten Informationen zu 
geben.
Neben Städte- und Kultur-Tourismus 
liegt der Schwerpunkt des Ange-
botes auf dem Thema Aktiv- und 
{�������������� ������ ������

#�
Die Märchen der Brüder Grimm, 
die authentischen Lebensstationen 
der Brüder sowie die Märchen- und 
Sagenorte sind als Querschnitts-
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MeineCard+

>�� :������ ���� ^����(����
� ����(������
A����� ���� ������	���
���
�� >�/�����/��
��
����������� ��� RK�� "����� QRKY� ���������
��
=����
� ��������� ]#������
�����C�
�� ��-
���
��� ���� ���
�� #��� ���� 
�������������
�����#�������#�
���#��� �#� ���� ���
���
]#������
���� /��
������� ���� ���� $����� ����
"����
���
���� $��� ^C�
�/��
�� ���?�����
�
���� /��
�������� ��

���� ���� ?����
�������
������/����� ��� ��

� ���� ���������������
+��/����+��#��������++[���������������
��

x�
��

���������/
������#���JR�
�������������
F���
��
�������
������� +��� ���� (��
��������
������*
��
�����
���"���������������������-
wandel ist die Gästekarte ein geeignetes 
>��
�����
@� ��� =������������������
��� 
��
����
����������"�
����
�������������
��C��-
�����
����������$���^C�
�/��
��#��
�
�������
������
��
������ ����� ]#������
� �#��� ������
:��������F���
��
����#�
��������������*���

können auch ohne aufwendige Recherche

������ ���� ���������� j�
������ 
��� ^�-
�
��
���� ���� F���
��
� �������� 
��C������� ��-
����
�A�������$�����/������
��"���#�
�����
������/����� ���/
� ���� (������A����� 
���
��

�����������
�^C�
������^��
��#�����@�
�������
������?�����/��
�������������/�������
der Region auch ohne eigenen Pkw ausein-
������ 
�� ��

���� F��� ���� �����#�������#�-
triebe der Region stellt die Gästekarte ein 
���/�
������
�����
� ���@� A������� ����/
���
�������


�A������/���@�������H�������I���-
������� ���
�	����� +��
����� ���������
���
�
werden.

der jährlich nordhessenweit koordi-
nierten Gastgeberbefragung an alle 
touristischen Partner der Grimm-
Heimat ausgegeben.
Seit 2013 werden auch klimaan-
gepasste bzw. klimafreundliche 
Angebote im Reiseportal themati-
siert. Die Rubrik „Klimafreundlich 
reisen“ weist auf diese besonderen 
Angebote hin, um die interessante 
Zielgruppe der am Klimaschutz inter-
essierten Reisenden anzusprechen. 
Gleichzeitig werden verschiedenste 
Projekte für die Positionierung der 
Destination als klimaangepasstes 
Reiseziele dargestellt:

�� ���
�@������������������
����
�
Nutzung des gesamten ÖPNV-
Angebotes

�� Präsentation von Gastgebern 
mit Umweltprädikaten wie Bio-
*������� >��&�
��� ���=@��'�

�
und Green-Globe

�� Links und Informationen 
zum Angebot des regionalen 
Verkehrsanbieters NVV

�� $��������

� ���� �=E���={��	���
für die GrimmHeimat Nord-
Hessen

�� Darstellung der Naturparke 
sowie des Nationalparks in einer 
eigenen Rubrik „Natur erleben“
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�� Präsentation der Angebote zur 
regionalen Küche und regio-
nalen Spezialitäten

�� Informationen über regionale 
;��������	����������
��
����-
�	��
	�������������

�� Präsentation von Kombina-
tionsangeboten zur Nutzung 
von öffentlichem Nah- und 
Fernverkehr in Verbindung mit 
elektromobilen Angeboten wie 
�=@���� �
�� �=E����� X;�������
O���Y

Printmedien
Im Rahmen der informierenden 
Kommunikation setzt die Grimm-
Heimat NordHessen neben dem 
Reiseportal auf ausgewählte Print-
medien, die als Basisinformation für 
Urlaubsinteressenten einen Über-
&����� %&��� ���� �����
�'�	������
�
Angebote der Destination geben.

�� Willkommen in der Heimat der 
Brüder Grimm (allgemeine 
Imagebroschüre)

�� Wandertouren – Natur erleben 
in der Heimat der Brüder Grimm

�� Kanutouren – Auf Flüssen und 
Seen in der Heimat der Brüder 
Grimm

�� Radbroschüre – Märchenhafte 
�������

�
� �
� ���� *������ ����
Brüder Grimm

!���/?���������:�������������
A��
��-
chen tun?

�������/�
��������>������
�����#���=�
��
�����
�����?�����/��
���������A��
���������������-

���#�������������"���#�
����
��
���@�����

����
�����������
���%����

������H�/
����������
'
=���
���'����������

>������
�����#�����?�������>����
�
���������������
F?������

��

"/
����<�
���
�

��������+����

��������"�#��-

���x�>��
�
�
��������������������
������:����

>��
��������������������������+�����
��
�������-
������
�����#����
���/
�������
���#��������������
<�A��
'��������������������/��


>��
�������x�+����

��������!��
��#�������'�����
Schulungsmöglichkeiten

����#��
�������������������������
��
���
���
+�����/
��������"������
����|<�A��
'�����
klimafreundliche Destination GrimmHeimat Nord-
(�����}

Was können die Gastgeber tun?

=������������?�����/��
��������������A��
�����-

���
������/������������������
���#���������
����
durch

I��
�	
��������?�����/��
���������

��

��������!��
��#�������������*���������@�
p����	
�������������
��#��
���

*��C����������"���#�
����
��
���������������
��������������>�
������������^C�
����������

�����
����j�
������
���^�A�������������^C�
�����-
���

I���������#��
���
���������<�
��������x�
>��
�
�
��������������:�����#������

��

��������
�������������
�	�������������/�-
tionskanälen und Medien
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�� Schatzsuche in der Heimat der 
Brüder Grimm (Städte-Ange-
bote)

�� Reiseziele für Mobile – Wohn-
mobil-Stellplätze

�� Perlen – die führenden Hotels in 
der Heimat der Brüder Grimm

�� ����&
���%����� �� �&�������������
mit Freizeiteinrichtungen

����������������	 �����������-
operationen 
�� Umwelt-Auszeichnung des 

$�*}x���� � �
www.dehoga-umweltcheck.de

�� Umweltdachmarke Viabono – 
Auszeichnung für umwelt- und 
klimafreundliches Reisen:  
www.viabono.de

�� Blaue Schwalbe – Auszeichnung 
für ökologischen Urlaubsge-
nuss:     
www.vertraeglich-reisen.de

�� Green Globe – Auszeichnung 
für sparsamen Umgang mit 
Ressourcen:    
www.greenglobe.com

�� �@}@��;�{x� �� �
��������� �%��
nachhaltigen Campingtou-
rismus: www.ecocamping.net

�� Nationalpark-Partner (Gast-
geber) des Nationalparks 
<���������=��������� ���#
���-
�
��'���=����������=�������#��^
��^�����&^	�
���&��'���
��
^

Regionsweite Veranstaltungen, 
Kampagnen, Einrichtungen
�� ���
�@������ ���#���
�@���-

Plus.de
�� Schatzsuche-App:   

���#
��������
#��^��^�����	-
suche-1

�� �=E���={��	�� ���#
��������
#
��^��^�=&����

�� Perlen: Kooperation der führen-
den Hotels in der Heimat der 
Brüder Grimm: www.nordhessen.
��^��^'����


�� GRIMM 2013 – Veranstaltungs-
reihe zum Jubiläumsjahr der 
Grimm’schen Märchen: www.

��������
#��^��^
����=+6[]=�

�� \� `����
� ^� \� ������� �� `�
��-
revents in Kooperation mit der 
Hessen-Agentur: www.nord-
hessen.de

�� �
���������
�� �
� ���� x����-
Heimat NordHessen mit 
vergünstigtem ÖPNV-Ticket: 
www.entdeckertage-nordhessen.de
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